n 


No. 67. So rn ends d en 10. Juni 1826. 


Bekannt mach un 


gufolge eines ergangenen Reſeripts des Koͤniglichen Juſth⸗ Miniſterlk zu Berlin vom 


sten Mat d. J. wird mit dem Land⸗ und Stadt» Gericht zu Brieg dle Jurlsdictlon über. die bls⸗ 
ber zu dem beſondern Gerichts⸗Amt Carlsmarkt gehörig geweſenen Ortſchaften und über die 
bisher zu dem St, Vincenz⸗Stifts⸗Gerichts⸗Amt gehoͤrlg geweſenen Dörfer’ Hermsdorff und 
Mollwitz vom rſten Jullus d. J. an, verbunden; es ſoll jedoch zur Erleichterung der Gerichts⸗ 
Elngefeffenen im Amke Carlsmarkt die Einrichtung getroffen werden: daß ein Mitglied des Land⸗ 
und Stadt ⸗ Gerichts au Brleg ein den erſten Tagen jeden Monats mehrere Gerichts⸗Tage hinter 


2 zu 155 kt abhalte, worüber die nähere Bekanntmachung noch erfolgen wird. 


5 dermanns, beſonders der Gerichts: Einfoſſe n SEEN Bug 


"Bst 5 us 1826. 


f Bekannt ma ch un g. „ 
Zur Sehnen des Publikums find fuͤr dieſen Sommer n 17 ſichere und unter 
Aufſicht ſtehende Badeplaͤtze in der Oder, und zwar der eine vor dem Nikolat⸗Thor links, am Aus⸗ 
fluſſe des Stadtgrabens, der andere aber im Buͤrgerwerder, dem Kohlenplage gegenüber, ausge⸗ 
ſteckt worden, wo Jedermann, der mit einem Badehemde oder Badebeinkteldern verſehen If, gegen 
Erlegung von 1 Sgr. 6 Pf. an die Aufſeher, Schwimm⸗Melſter Gebrüder Knauth, nach Belleben 
baden kann. — Ein dritter unentgeldlich zu benutzender Badeplatz iſt vor dem Zlegelthore hinter 
dem Holzplatze ausgeſteckt und unter Aufſicht des Knauth jun. und Schlffer Joſeph Scholz geſetzt 
worden, von welchen zugleich daſelbſt, gegen Bezahlung, Schwimm⸗ Unterricht erthellt wird. 
Zum Schwemmen der Pferde find vor dem Nikolal⸗Tbore auf der Viehwelde, vor dem 
Oblauer⸗Dhore an der Margarethen» Mühle, desgleichen vor dem Zlegel⸗Thore am ſtaͤdtiſchen 
a und vor dem Oder⸗Ohore im Buͤrgerwerder vor der Luͤſchtyitzſchen Beſitzung Plaͤtze 
n eckt worden. 
RR . 9 89 werden alle, welche auf andern und' nicht ausgeſteckten Plaͤtzen in der Oder oder 
den, oder Pferde ſchwemmen, weggewleſen, und nach Umſtaͤnden zur Unterſuchung 
Strafe gezogen werden; wonach ſich jeder zu achten und vor Schaden und Nachthell zu 
n zal. Breslau den sten Junk 1826. f 
lese Koͤnigliches Gouvernement und Polizel⸗ Praͤſtdlum. 
5 7 v. Do b ſchuͤtz. Heinke. 
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Breslau, den 10. Jun. a 
Vorlaͤufig theilen wir unſern Leſern die, für 
unſere Stadt, wie fuͤr das geſammte Vaterland 


gleich betruͤbende Nachricht mit, daß der Rec⸗ 


kor des biefigen Magd. Gymnaſtums, Man ſo, 
geſtern Nachmittag halb zwei Uhr fein thaͤtiges 
Leben nach einer langen und ſchmerzhaften 
Krankheit geendet hat, nachdem er bor Kur⸗ 
gem fein acht und ſechszigtes Lebensjahr angetre⸗ 
ten. Immer wird fein Andenken ſeinen Freun⸗ 
den, feinem Vaterlande und jedem Freund der 
Wiſſenſchaft theuer ſeyn! ; 
: Berlin, vom 6. Jun.. 
Se. Majeſtaͤt der König haben dem Archidla⸗ 
konus Wehrmann zu Tangermuͤnde, dem 
Prediger Stern zu Grabowen im Goldapp⸗ 
ſchen Kreiſe, das allgemeine Ehrenzeichen erſter 
Klaſſe, dem Wegegeld⸗Einnehmer Terſchek 
zu Neuſtaͤdtel und dem Polizel⸗Sergeanten 
bLeiſtner zu Breslau das allgemeine Ehren⸗ 
zeichen zweiter Klaſſe zu verleihen geruhet. 
Frankfurt a. M., vom 20. Mal. 
In Wolle iſt kürzlich etwas Bedeutendes hier 
gemacht worden. Ein franzoͤſiſcher Commiſ⸗ 
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dleſelben ſich auf einige Wochen nach Linoeno 
zu begeben geſonnen ſind, um dort die See⸗ 
baͤder zu gebrauchen. 

Man meldet aus Mainz vom 28. Mal: Ge⸗ 
ſtern war Se. K. K. Hoh. der Erzherzog Carl 


zum erſtenmale während Seiner Anweſenheit in 


Bleberich, in Hoͤchſtdeſſen Etgenſchaft als K.K. 
General⸗Feldmarſchall zum Beſuch des Prinzen 
Wilhelm von Preußen Koͤnigl. Hoh. in unſerer 
Stadt, und Kabonendonner begrüßte den be⸗ 
ruͤhmten Feldherrn bei der Ankunft und bei der 


nach einigen Stunden Aufenthalt ſchon erfolg⸗ 


ten Abreiſe. Heute werden Se. K. K. Hoheit 
noch einem Feſte beiwohnen, welches des Her⸗ 
zogs von Naſſau Durchlaucht Seinem erxlauch⸗ 
ten Schwager auf dem herrlichen Jagdfchloffe 
bereiten lleß, und morgen werden Sie ſchon 


wieder durch die Schweiz und Tyrol nach Wien 


zuruͤckkehren. — Unſerer Stadt giebt die An⸗ 
weſenheit des hohen Fuͤrſtenpaares, des Priu⸗ 
zen Wilhelm und Hoͤchſtdeſſen Gemahlin 


ſammt Familie, eine Lebendigkelt und Annedm⸗ 
lchkeit, die man ſich fuͤr be ſtaͤndig hier wuͤnſchte. 


Durch Freiburg ging am 27ſten Mal ein ater 


Transport Blutlgel (sangeues), 80,672 Stück, 


ſionair, der ſich bald nach der Meſſe hier eln⸗ 
fand, um gegen franzoͤſiſche Erzeugniſſe, vor⸗ 
gbeemlich gegen Tücher und Bordeaur⸗ Weine, 
deutſche Wolle elnzutauſchen, hat mehrere tau⸗ 


mit vier Poſtpferden hler durch nach Paris. Eln 
franz. Handelshaus laͤßt dies Heilmittel in 
Ungarn aufkaufen und auf der Eilpoſt nach 


ſend Centner davon auf dieſe Weiſe an ſich ge⸗ 


bracht. Es find dies jedoch groͤßtentbells or⸗ 
i dinaire und Mittelſorten, well dle feinſten den 
fkranzoͤſtſchen Elngangszoll von 30 pCt. des 


Paris bringen — es ſind noch vier aͤhnliche La⸗ 
dungen angekuͤndigt. (Bekanntlich find ſeit 
einiger Zeit bei den franz. Aerzten die Blutlgel 
als Heilmittel ſehr in die Mode gekommen.) 


Werths nicht ertragen koͤnnen, auch Frankreich 
bvHilelleicht ſelbſt feine Fabriken damſt hinlänglich 
verſorgt. Gedachter Commiſſtonalr iſt nun 
nach Leipzig abgegangen. Die aus den Nieder⸗ 
landen erwarteten Beſtellungen auf Wolle ind 
noch nicht eingetroffen, wiewohl man welß, 

daß die dortigen Tuchfabelkanten nur mit ſehr 
mäßigen Quantitaͤten verſehen find, ſie daher, 
beſonders wenn fich der Abſatz ihres Fabrikats 
nach der Levante vermehren ſollte, genoͤthigt 
ſeyn werden, den Abgang alsbald zu erſetzen. 
IJ Erwoͤgung des Eintritts dleſes Falles find 
Auch kürzlich wieder mehrere Anfuhren von Wolle 

aus dem Seſterreichiſchen hier eingetroffen. 

Vom Mayn, vom 29. Ma. 
Se. Mal. der König von Würtemberg iſt am 
270 bleſes nach Itallen abgerelſt, indem Hoͤchſt⸗ 


Paris, vom 30, Mat. 
Man erwartet in Paris den König und die 
Koͤnigin von Neapel. . 5 
In der Sitzung der Deputlrtenkammer am 
25. Mai kam das Budget des Mluakſterlums 
der geiſtlichen Angelegenheiten zur Verhand⸗ 
lung; es betraͤgt 32,675, Fr. Außerdem 
wurden fuͤr den Öffentlichen Unterricht 1,825, 0 
Fr. verlangt. Gegen das letzte Jahr würden 
2,5 00, 0 Fr. mehr gefordert. Nachdem Herr 
Agier in ſeiner Rede heftige Angriffe auf die 
immer weiter um ſich greifende Macht N 
gregation gemacht, und gegen das Eindringen 
des Ultramontanismus gewarnt, nahm der 
Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten, Sr 
ſchof von Hermopolis, das Wort. „Die Vor⸗ 


— 
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wuͤrfe, ſagte er, welche man der Geiſtlichkeit 
macht, laffen ſich auf zwei Punkte zuruͤckfuͤhren, 
Man klagt fie an, mit unduldſamen, herrſch⸗ 
ſuͤchtigen Geiſte alles verſchlingen zu wollen, 


um das Zeitliche dem Geiſtlichen zu unterwer⸗ 
fen. Man klagt fie zweitens des Geiſtes des 
Ultramontantismus an; man wirft ihr dor, 
eine Vorliebe für auswärtige Meinungen und 
Lehren zu haben, welche fih mit den Frei⸗ 


heiten der gallikaniſchen Kirche nicht ver⸗ 
Dies iſt die doppelte Anklage, welche 
ich vor Ihnen verhandeln will. Ich welß ſehr 


tragen. 


wohl, daß ich der Natur der Sache nach, die 
ich gegenwartig zu verhandeln habe, mich in 
einer ſehr delikaten Lage befinde; waßbrſchein⸗ 
lich fühle dies die Kammer eben fo wie ich, und 
vieleicht befinden ſich hier ſogar Perſonen, wel⸗ 
che ſich über das, wos ich fagen werde, beun⸗ 
ruhigen. Mögen fie indeß feine Beſorgniß har 
ben, ich werde nichts fügen, was nicht geſagt 
werden darf, ich bin eben fo entfernt von Ue⸗ 
bertrelbung als von Kleinmuth. — Man klogt 
dle Geiſtlichkeit des Geiſtes der Herrſucht an; 
allein ihre Lehren find dieſelben, welche fe zu 


aller Zeit bekannt hat, u. welche eine allgemeine 


Billigung erhalten haben. Unſere Grundſaͤtz ſind 
dle eines Fleury, Boſſuet, Fenelon; es find 


die der alten Rechtsgelehrten, der Gerichts hoͤfe 
und alten Parlamenter. Es ſind dle Grund⸗ 


fäße der Sorbonne, zu welcher zu geboren die 
beruͤhmteſten Männer ſtolz waren. Die Macht 


kommt von Gott, die Gewalt von den Men⸗ 
Die Formen der Reglerung koͤnnen 
wechſeln. Dem Evangelium iſt es elgen, die 


ſchen. 


Republiken wie die monarchlſchen Staaten zu 


heiligen. Die Gewalt der Kirche und die der 
Rönige dürfen ſich nicht feindlich gegenuͤber⸗ 
ſtehen. Wie der Apoſtel, fo ſagen auch wir, 
daß man die Reglerungen achten muß. Alles 
iſt unterſchieden. Das Gericht hat nicht Macht, 
geiſtliche Strafe zu verhaͤngen und der Prieſter 
ulcht das Recht, zeitliche Strafen auszuſpre⸗ 
chen. Welchen Vorwand nimmt man alfo, um 
ſeit einiger Zelt die Gekſtlichkelt anzugreifen? 


man klagt fie an, daß fie ſich durch eine beſon⸗ 


dere Geſellſchaft, und um es gerade heraus zu⸗ 
Hen durch die Congregarion leiten laſſe. 
Hüten wir uns, meine Herren, ein Trugbild 


welches unſern Haͤnden, ſo oft wir es ergrel⸗ 
fen wollen, eneftieht, fuͤr eine Wirklichkeit zu 
zu nehmen. 


Ja, meine Herren, es exlſttrt 


2 5 


ein, welcher feit feiner Entſtehung nicht aufge⸗ 
hoͤrt hat, ſich zu denſelben Grundſaͤtzen zu be⸗ 
kennen. Ich ſpreche davon, meine Herren, 


mit um fo größerer Frelbeit, als Ich niemals 


— 


felt 27 oder 28 Jahren, und zwar mitten in 8 
dieſer Hauptſtadt, ein nicht ſehr zahlreicher Ver⸗ 


Mltglied davon war. Nicht daß dle Sache 


mir nicht mehr als einmal angetragen worden 


wäre, nicht daß ich nicht. Immer alle Achtung 


vor dem Verein gehabt; ich habe ihm ſelbſt 


junge Leute zugewieſen, die mir durch lhre El⸗ 
tern oder ihre Freunde empfohlen waren. Mef⸗ 


ne Gegenwart aber in biefem Vereine und die 


Thaͤtigkelt, die er in Anſpruch genommen ha⸗ 


ben wurde, ſchienen mir mit dem oͤffentlichen 
Amt, welches ich in dleſer Hauptſtadt bekleide⸗ 
te, unverträglich. Ich wollte vollkommen frei 
bleiben, meine Unabhängigkeit bewahren, und 
keine anderen Banden anerkennen, als dlejeni⸗ 
gen, welche mich an meine geiſtlichen Oberen 
und an meine Collegen binden. Hier iſt die 
Geſchichte dieſer großen und gefuͤrchteten Con⸗ 
gregation. Nach dem Sturz des Direktoriums 


kam, wie Sie wiſſen, ein großer Feldherr an 


die Spitze der Geſchaͤfte; die Macht feiner fe⸗ 


ſten und geſchickten Hand brachte die politlſchen 
Stuͤrme zum Schweigen und gab der Religion 
a Indeß waren zu 
jener Zeit eine große Anzahl unſerer Kirchen 
dem Gottes dienſte noch nicht wieder zuruͤckge⸗ 


alle Ihre Hoffnungen wieder. 


geben. Jene Vereinigungen fanden in einigen 


befonderen Kirchen, und unter andern in der 
Kirche ſtatt, welche in einer ewig beklagenswer⸗ 


ehen Zeit mit dem Blute fo vieler Priefter ges 
farbe wurde. 


Sie fanden auch in einem beſon⸗ 


= 


dern Betſaale ſtatt. Die jungen Leute, welche 


man zuließ, waren im Allgemeinen ohne die 


ibrem zukunftigen Stande noͤthigen Kenntniſſe. 


Ein durch fen Alter und durch ſelne Erfahrung 


ehrwuͤrdiger Prieſter faßte den Entſchluß, el⸗ 


nige aus den Proinzen gekommene junge Leute 


bei ſich zu verſammeln, um fie in der Religion 


zu unterrichten. So wurden dleſe jungen Leute 
in ein ſehr beſchraͤnkten Betfaale verſam⸗ 
me k. 2 


Verbindlichkeit, keine Verſprechungen, keine 


Es wurde keine Bedingung bel dem Eln⸗ 
tritt in den Verein gemacht; es gab dabei keine 


Polttik. So bliebe es mehrere Jahre bis zu dem 
Tode des wuͤrdigen Vorſtehers, worauf dieſe 


Congregssſon in die Hande eines andern Geiſt⸗ 


lichen uͤberging, eines eben fo geiſtreichen als 
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Kanten und Eugendhaften Mannes, Hes Abbẽ 
Legels⸗Duval, der ihnen allen bekannt iſt. 
Niemals hat man einen Prieſter fo fern von 
Intriaue geſehen. Die Kongregation verfolgte 
ihren Weg in derſelben Weife wie früher, und 


der allgemein geachtete Charakter des Vorſte⸗ 
bers ſicherte ihr einen guten Fortgang. Unter 


den jungen Leuten, welche zu dem Verein ges 
horten, fand man welche von ausgezelchnetem 
Talent und eben ſo großer Froͤmmigkelt. Ohne 
Zweifel fanden ſich In dieſer Congregatlon auch 
Einige Ehrfüchkige und man Spricht auch von 
ſolchen, welche die Maske der Froͤmmigkelt ons 
nähmen, um deſto beſſer betrügen zu konnen. 
‚Dies kann noch der Fall ſeyn, alleln, in der 
That, ich weiß nichts davon. — Man ſagt 
ferner, daß in den Tagen, welche der Reſtau⸗ 
ration vorangingen, fich eine geheime Geſell⸗ 
ſchaft gebildet, welche einen politiſchen Zweck 
gehabt. Ich kenne weder ihren Urſprung, ih⸗ 
ren Getſt noch ihre Statuten; allein meine Her⸗ 


ren, es giebt noch viele andere geheime Geſell⸗ 


ſchaften, deren Geiſt und Statuten man nicht 
kennt; ich ſehe nicht ein, was dieſe Geſellſchaf⸗ 
ten Uebles ſtiften koͤnnen; ſie wollen ganz Frank⸗ 


relch gegenüber eben nicht viel bedeuten. Man 
blldet ich ein, meine Herren, daß dieſe Con⸗ 
gregation wie ein Netz über ganz Frankreich aus⸗ 


geſpannt iſt, daß ſie uͤberall eindringt, alles be⸗ 
berrſcht, alle Aemter vertheilt, ſelbſt die der 
nächſten Rönigl. Naͤthe, und fo gewiſſermaa⸗ 
ßen das Schickſal von Frankreich regiere. Auf 
diefer Tribune greift man die Miniſter und ihre 
Operatkonen an, und macht ihnen keine Art el⸗ 
ner verderblichen kehre zum Vorwurf; allein 
man klagt ſie obne Unterſchied an, daß ſte ſich 
durch irgend eine verborgene Macht fuͤhren 
und verführen laſſen. Sie dürfen, meine Herz 
ren, an eine ſolche Macht nicht glauben, That⸗ 
ſachen und alle Handlungen des Miniſte⸗ 
riums widerſprechen ihr. Seit zwanzig 
Monaten bin ich mit einem Portefeullle be⸗ 


auftragt, ich hatte Pflichten von Bedeutung 


zu erfülen, ich babe dem Könige zu mebreren 
offenen Stelen Subjecte vorgeſchlagen. Wohl⸗ 


an! ich fordre die Congregatlon ſelbſt, fo maͤch⸗ 
tig ſie iſt, auf, zu beweifen, daß ich nur ein⸗ 


einzigesmal einen zum Biſchof in Vorſchlag ge⸗ 
bracht, der mir näher oder feyner von der Con⸗ 
gregation empfohlen worden wäre. — Eine 


BR u Same man als e ge⸗ 


faͤhrlich darstellt und o aber die man ſelt einiger 
Zeit großen Laͤrm aufſchlaͤgt, iſt die Geſell⸗ 
ſchaft zur Verbreltung des Glaubens. Der 
Trieb zur Bereinigung liegt, man muß es ges 
ſten, in der Natur des Menſchen! er gewinnt 
durch die Verbindung mit ſeines Gleichen neue 
Gewalt; die Vereinzelung erzeugt Schwaͤche, 
die Vereinigung macht ſtark, dies iſt eine feit 
langer Zelt anerkannte Wahrheit. Noch heut 
kommen alle große Unternehmungen in dem 
Handel, der Induſtrie u. dem Ackerbau nicht au⸗ 
ders zu Stande. In gleichem Sinne iſt die Ge⸗ 
ſellſchaft fuͤr den Glauben in Lyon geftiftet wor⸗ 
den.““ — Der Redner theilte nun ebenfalls dle 
Geſchichte dieſer Geſellſchaft, die unter Ludwig 
XIV. zur Verbreitung des Chriſtenthums unter 
den Heiden gegründet worden war, mit. Bel 
dieſer Gelegenheit ſuchte der Redner einiges zu 
Gunſten der Miſſtonen innerhalb Frankreich 
anzufuͤhren, und kam zuletzt auf ben Zuftand. 
Br Geiſtlichkeit im Allgemelnen zu ſprechen. 
„Gegenwaͤrtig, ſagte er, giebt es in den geiſt⸗ 
lichen Aemtern nur Greiſe und junge Leute. 
Kaum haben die Seminarlſten thre Studlen 
vollendet, fo werden fie auf die Dörfer geſchickt, 
Hler ſind fe. ſich ſelbſt uͤberlaſſen, und koͤnnen 
elnen aus ſchwelfenden Eifer zeigen. Die zu 
große Jugend kann bei den Prieſtern eben fo. 
wie in anderen Staͤnden, zu Ungehoͤrigkeiten 
Veranlaſſung geben. Betrachten Sie nur die 
anderen Klaſſen der Geſellſchaft, die Milltairs, 
dle Richter, und Sle werden zum Voraus ſicher 
ſeyn, daß die Jungen viel ſtrenger find, als 
die Alten. — Der Geiſt des Chriſtentbuns, 
ſo ſchloß der Redner, iſt keinesweges unſern 
Verfaſſungen zuwider, und unſere Geiſtlichkelt 
hat ſich niemals von den Grundſaͤtzen der galll⸗ 


kaniſchen Kirche entfernt, und wird ſich niemals, 


von ihnen entfernen.“ Dle Rede des Biſchofs 
von Hermopolls, welche beinahe 12 Stunde 
gedauert, wurde mit großer Aufmerkfamfelt 
angehört; den Deputirten war es aber: blerbel 
fo warm geworden, daß fie ſich nunmehr in dle 
Nebenfaͤle zerſtreuten, und die folgenden Red⸗ 
ner zu leeren Sitzen ſprachen. 

Von den witzigen Einfaͤllen, mik welchen jetzt 
die Pariſer uͤber lhre Staats⸗ en e ele 
und ihre Miniſter ſich unterhalten, zeigt ein 
Schreiben in der allgemeinen Zeltung vom 


19 Mal folgende Proben: In der Sitzung vom 


ı7ten a Herr B. Eonftant ſo e ge⸗ 5 


VWiſitenkarten bei ihm a 


5 


A 


* 


geben. 


und bemaͤchtigt ſich der komiſchen Scene. 


= = — 1333 


ſprochen, daß der Herr Miniſter, der des Ant⸗ 


wortens um fo mehr müde zu ſeyn ſchelnt, als 
eigentlich nichts mehr im Ernſte zu antworten 


if, in dem Augenblicke, als Conſtant die Bühne 
verließ, im Scherze zu ihm ſagte: „Herr Con⸗ 
ſtant aich bedanke mich.“ Damit wurde die 
Sitzung aufgehoben. Aber darüber faͤllt nun 
dle ganze Schaar unſerer Halbpolitiker 905 
er 
Eine verſichert, als Herr Villele geſagt habe: 
„Ich bedanke mich,“ habe Herr Conſtant er⸗ 
wledert: „Sie haben keine Urſache zu danken, 
ich habe es gern gethan.“ Ein Anderer erzaͤhlt, 
die Herren Miniſter ſeyen am 17ten alle bet 
Herrn B. enen een und haͤtten 
gegeben; denn in der 

That hat fie Herr Conſtant Alle nicht geſchont. 


Wehe dem, der auf dem oͤffentlichen Stand⸗ 


punkte des Staatslebens ſich unter dieſen zer⸗ 


flelſchenden Zungen umhertrelben muß. — Herr 


v. Walkenaer hatte vor einigen Tagen dem Koͤ⸗ 


nige die Arbeiten der Akademie der Infchriften 
und ſchoͤnen Wiſſenſchaften vorgelegt, und in 


der Anrede etwas geſagt, was ungefähr fo 


lautete: „Sire, Ihre Akademie hat die Ehre, 


Ihnen die Verficherung ihrer unterthaͤnigſten 


TChrfurcht, und zugleich die letzten Bande ihrer 


Arbeiten zu Fuͤßen zu legen.“ Darüber ſagt 
eln Tagblatt: „Die Akademie frangalſe, welche 


feiner fey, als man ihr gewohnlich zutraue, 


habe ihre Schweſter, die Akademie der Inſchrif⸗ 
ten, fragen laſſen, ob fie dle unterthaͤnige 
Ehrfurcht und die Baͤnde in demſelben Pakete 
vorgelegt habe?“ Ueber Herrn v. Corbiere, 
den man fogar auf öffentlicher Rednerbuͤhne 


der Furcht vor der Arbeit beſchuldigt hat, fallt 


man alltäglich. her; ſie ſagen beute: ein em ge⸗ 
tolffen deutſchen Monarchen häften feine Aerzte 
verordnet, er ſolle weniger arbeiten, und nun 
babe Herr v. Corbiere Sr. Majeftät denſelben 
Kath aus eigener Erfahrung untertdänigft ges 
Auch habe er aus Chomonts Anfangs» 
gruͤnden ber lateinifchen Sprache das Spruͤch⸗ 


wort: Labor improbus omnia vigcit, in der 


nachſten Ausgabe auszuͤſtreichen befohlen. — 
Bel Gelegenheit. des Monuments, das die 
Stadt Vigan dem Chevalier d' Aſſas errichten 
läßt, der bekanntlich auf ſeinem Vorpoſten von 
den Feinden niedergeſtoßen wurde, weil er ſei⸗ 
nem Regimente zagerufen hatte: „Hierber, 


Auvergne, die Feſnde find da!“ erzaͤhlt ein An⸗ 


— 


* 


derer, es ſolle eln ähnliches Monument dem 
Herrn Praͤfidenten in der Stadt Toulouſe, ſel⸗ 


nem Geburtorte, errichtet werden. Nach dem 


Beifpiel jener Inſchrift werde darauf geſetzt 
werden: „Hierher Drelprocents, die Fuͤnfpro⸗ 
cents ſind da!“ N, BR 

Zu der Nachricht von der Annahme des ruffie. 
ſchen Ultimatums durch den Divan fügt das 
Journal des Debats folgende Bemerkungen: 
„Die übrigen zahlreichen Beſchwerden des ruſſt⸗ 
ſchen Hofes ſind darum doch noch immer eln 
Gegenſtand beſonderer Unterhandlungen, fo 
z. B. die Reklamation wegen der Barats oder 


Schutzbriefe, wegen des Rechts der freien 


Rellglonsuͤbung, welches von den Tuͤrken um⸗ 
gangen wurde, dann wegen einer Menge Han⸗ 
delsreglements, unter Andern auch der Ein⸗ 
ſetzung ruſſiſcher Konſuln bei jedem Paſcha⸗ 
Vlſir. So iſt alſo der Bruch nur verzögert, 
keineswegs definitiv beſeitigt. Uebrigens wird 
ſogar auch nach Beendigung dieſer Unterhand⸗ 
lung Rußland noch immer, wie jede andere 
Macht, das Recht behalten, hinſichtlich der 


allgemeinen Frage in Bezug auf Griechenland 
einzuſchreiten, und was auch einige Staats⸗ 


männer davon denken mögen, die Hufe des 


Nordens, von Bruͤſſel bis Petersburg, ſind 


von einem einmuͤthigen Gefuͤhl des Abſcheus und 


der Entruͤſtung gegen die Barbaren erfält. Die⸗ 
ſes Gefuͤhl wird ſich Luft machen.“ (Nuͤrnb. Z.) 
Die Einnahme des hieſigen Grtechenvereins 
vom 16. bis zum 20, Mat betraͤgt 51,394 Fr, 
Die General⸗Einnahme vom r. Jan, bis 20. 


Mai 443058. 


dern an zu gierig genoſſenem Eis geſtorben. 


Das Journal des Debats verſichert, es herr⸗ a 


ſche in Andaluſten, und beſonders in Jaen, ſo 
großes Elend, daß eigene Wagen herumfuͤh⸗ 
ren, welche ſeden Morgen die Indiolduen auf⸗ 
laͤſen, die theils in den Straßen, theils in den 
Wohnungen vor Hunger umgekommen wären: 
Briefe aus Napoli di Romania, heißt es 
im Conſtitutionnel, von einem ſehr neuen Da⸗ 
tum, verſichern uns auf ſehr beſtimmte Welſe, 
daß der Oberſt Fabvier Herr von ganz Euboͤa 
iſt, und daß er die Feſtung Cariſtos eng einge⸗ 
ſchloſſen haͤlt. Anſtatt eine regelmaͤßige Bela⸗ 
gerung der Feſtung Baba, wie es die Tuͤrken 


Der Geldwechsler Joſepb HE nicht an den 
Folgen des auf ihn gemachten Mordverſuchs, 
auch nicht an Gift, wie man vermuthete, ſon⸗ 
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den Geſetze, mehrere Schiffe in der Fahrt von 
Hamburg nach Newfoundland ſeyen. Bel dies 


von Negroponte erwarteten, zu unternehmen, 
ſetzte Fabpier auf einem Punkte an das Land, 


wo man ihm keinen Widerſtand leiſten konnte. 


Dieſer Vorthell iſt von der groͤßten Wichtigkeit. 
Die Griechen von Euböa, deſſen Bevoͤlkerung 
ſich auf 60,000 Seelen, beläuft, werden ſich uns 
ter ſeine Fahnen ſtellen und den Verluſt erſe⸗ 
gen, den der Fall von Miſſolunghi verurſacht 
hat. (Verdient wenig Glauben!) 


5 London, dom 27. Mal. 


Aus der bereits erwähnten letzten Debatte des 
Unterhauſes uͤber die Schiffahrts⸗Geſetze, ſo 
wie aus der über die Schottiſchen Banken, thei⸗ 
len wir noch folgende, gelegentlich erwaͤhnte, 
intereſſante Thatſachen mit. 


Brittiſche 32,000 Tonnen, fremde 24,000, 1826: 
Brittiſche 10,000 Tonnen, fremde 17,000. Hr. 
Lpkes fand dleſe Erſcheinung hoͤchſt auffallend, 
welche uͤbrigens mit der von Sir W. Ridley in 
einer fruͤheren Debatte erwähnten Thatſache 


ubereinſtimmt, daß ſeit Erlaſſung der neuen, 


den Handel nach den Niederlaffungen freigeben» 


fen iſt nicht allein die Ladung, ſondern auch 
Schiff, Beſatzung, kurz Alles fremd, und mit⸗ 
hin freilich unmittelbar nicht mit dem Mutter⸗ 
lande in Berührung kommend. 5 
handlung über die Ein» und Zwelpfund Bankno⸗ 
ten ſagte Herr Peel unter andern: Englands 


Geldweſen habe ſich vor 1797 genau auf dem 


nämlichen Standpuncte befunden, zu dem man 


es jetzt zurückführen wolle, ſey alſo ſtets von 


Schottland abgewichen, England habe fruͤher 
bauptfächlih Gold lm Umlaufe gehabt, von 
1777 bis 1797 keine Note unter 5 Pfd., Schott⸗ 


land faſt nur Papier und kleine Noten, ſo daß 
Adam Smith deſſen Gold⸗Umlauf nur auf 5 bis 
700,000 Pfd. Sterl. ſchaͤtzte. Es ſey ein Ver⸗ 


ſuch, den man, wie der dem Schottiſchen Pa⸗ 
pier⸗Umlaufe anfangs hoͤchſt unguͤnſtige, aber 


durch einmuͤthige Zeugen ⸗Ausſagen umger 


ſtimmte Ausſchuß glaube, machen muͤſſe, ob 
ſich dieſe Verſchiedenheit des Geldweſens noͤrd⸗ 
lich und ſuͤdlich der Tweed mit einander vertra⸗ 
ge; um ſo mehr, da ſeit 1816 eine Schottiſche 
und hundert acht und funfzig Engliſche Ban⸗ 
ven, ihre Zahlungen einſtellten, ganz unver⸗ 


— 1824 


Die Zahl der in 
den Hafen von Hull eingelaufenen Schiffe war 
in den beiden letzten Jahren, wle folgt: 1825: 


Bel der Ver⸗ 


den ſind, und von jenen 3 Corporations- und 


27 bis 28 Privatbanken, die ihre Tochterban⸗ 


ken bis in die entfernteſten Theile des Landes 
verbreitet haben. Dieſe letzten wuͤrden aber 
z. B. in den armen Hochlanden ganz eingehen 


muͤſſen, wenn es keine Noten unter 5 Pfund 


mehr gebe. Im Jahre 1819 betrug das in Eng⸗ 
land umlaufende Geld und Papier 40,000,000 


Pfund Sterling wovon 23 bis 24 Millionen 


Landbankenpapker waren. Nehme man nun 
auch für jetzt nicht mehr an, fo betruͤgen die 6 


bis 7 Millionen umlaufender Noten unter 5 Pf 


nn 


haͤltnißmaͤßig, da von biefen 6 bis 700 borhan 


in England den fiebenten, vielleicht nur den zehn 


ten Theil alles Geldes, in Schottland aber, wo 


von 3,300, 00 Pfd. St. Noten (Gold giebt es 
faſt gar nicht) 2 Millionen unter 5 Pfund find, 
faſt zwei Drittel. Auch Hr. J. P. Grant hielt 
den Verſuch der Verſchtedenbeit von England 
und Schottland für raͤthlich, da in dieſem Lan⸗ 
de ſeit faſt einem Jahrhunderte nur zwey Ban⸗ 


ken ihre Zahlungen einſtellten, eine dabon mit 


nur 36,000 Pf. Eterl, Die Banquiers Str 


W. Ridley und Hr. Thom. Wilſon waren beide 
der Meinung, Schottland werde auf dieſe Art 
vorzugsweiſe vor England beguͤnſtigt. Herr 
Cripps (Bankdirektor) erklaͤrte, es ſey die lb⸗ 


ſicht der K. Bank, Tochterbanken vor Anfang 


der naͤchſten Sitzung anzulegen, und die Ein⸗ 


Pfundnoten zu unterdruͤcken. — In der naͤm⸗ 


lichen Verſammlung machte Lord John Ruſſell 
einen Antrag auf Verlangerung des Termins 


zur Annahme von Bittſchriften wegen Beſte⸗ 
chung bey Parlamentswahlen. Obgleich der, 


zu Anfange der gegenwaͤrtigen Parlaments 
gung gemachte, derwandte Antrag des Lords 


verworfen worden war, fand dieſer doch, we⸗ 


gen der bevorſtehenden, allgemeinen Wahl, gedr \ 


ßeren Beifall, und es waren 62 Stimmen dar 


für und eben fo viel dagegen, weshalb der Spies 
cher, dem Parlamentsgebrauche gemäß, duch. 
feine Stimme gegen die Minifer und für den 


Antrag entſchled. 


Aus Darmouth meldet man: Unfer braber 5 


Landsmann Lord Cochrane iſt endlich unter 
Segel gegangen, um für die Griechen zu kaͤm⸗ 
pfen. Eines unſer Schiffe hat mit einem Fahr⸗ 
zeuge aus Vlleſſingen communicirt, an deſſen 
Bord ſich Se. Herrlichkelt befand. Von elnem 
Matroſen der Equlpage des Vlieſſinger Schif⸗ 


fes hat man vernommen, daß kord Cochrane 


Les noͤthig wäre, zu den Waffen zu greifen. 


— 1835 pen 


bok einigen Tagen in Weimouth ans Band ger 
ſtiegen war, ſich biernaͤchſt aber am roten in 
Torbeyrwleder eingeſchifft und feine Fahrt nach 
Griechenland fortgeſetzt hat. 

Man lieſt Folgendes in den Times: Die 


Ausſichten werden für Griechenland von Tag 


zu Tage guͤnſtiger und alles laͤßt hoffen, daß es 
der Verwendung der chriſtlichen Staaten gelin⸗ 
gen werde, ſeine Freiheit zu erhalten, ohne daß 
b | et In 
fruͤherer Zeit, als Rußland ſich allein voran⸗ 


ſtellte, um den Divan zur Aufgabe feiner Herr⸗ 


ſchaft über Griechenland zu bewegen, würden 
dle Tuͤrken in ihrer Weigerung durch die went, 
ge Geneigtheit andrer Maͤchte zur Unterſtuͤtzung 
der ruſſiſchen Forderungen mitzuwirken, be⸗ 
ſtaͤrkt. Gegenwärtig aber ſtellt ſich die Sache 
aus einem andern Geſichtspunkte dar. Eng⸗ 
land iſt beſtimmt, kuͤnftlghin die erſte Rolle in 
der Vermittelung zu Gunſten der Griechen zu 
ſpielen. Der guͤnſtige Erfolg, den es bewir⸗ 
ken wird, iſt nicht geeignet, den andern Staa⸗ 
ten die Beſorgniß einzufloͤßen, daß die Grle⸗ 
chen nun aufhoͤrten, Sclaven der Tuͤrken zu 
ſeyn, um engliſche Unterthanen zu werden. Da 


die Tuͤrken nicht mehr, wie vorher gewiſſerma⸗ 


Ben durch zwei Mächte beſchirmt und immerhin 


von Rußland in Uebereinſtimmung mit den an⸗ 


dern Mächten gedrängt ff, fo wird der Divan 


nach aller Wahrſcheinlichkeit nachgeben, ohne 
England zur Anwendung von Zwangsmitteln 
zu noͤthigen. Es muß den Stagatsmaͤnnern der 
Pforte einleuchten, wenn fie. nicht von otto⸗ 


manniſchem Hochmuthe verblendet ſind, daß 


Aſre Flotte, die im Mittelmeere kreuzt, ſich 4 N . 
e 5 N dane Der Koͤnig hat ſo eben auf Herrn Recacho's 


nur zwiſchen Alexandrien und den Dardanellen 


zu zeigen brauchte, in der Abſicht, alle Truppen 


und Kriegs beduͤrfniſſe, welche die Feinde der 
Griechen aus Aegypten oder Kleinaſten und 
Rumelien erwarten, aufzufangen. Sie wuͤr⸗ 
den nach einem Monate genoͤthigt ſeyn, die Waf⸗ 
fen zu ſtrecken und ſich zu ergeben. \ 
was England mit ſo großer Leichtigkeit und 
Sicherheit thun kann, glauben wir, daß Ehre 


und Politik ihm gebieten, in einer für die ganze 


Chrlſtenheit fo. wichtigen Angelegenheit zu thun, 


obſchon wir das Zutrauen haben, daß die Tuͤr⸗ 


ken binlaͤnglich die Gefahr begreifen werden, 


um keinen Widerſtand zu wagen. (Mainz. 3. 


Herr Mondell, Capitaln des Schiffes Herz 
fules, mit welchem die neueſten Nachrichten 


Das aber, 


hat uns der Himmel geſchenkte“ 


aus Buenos-⸗Ayres nach Liverpool gekommen, 


fetzte muͤndlich hinzu, drei Schiffe, worunter 


ein hollaͤndiſches, haͤtten die Blokade durch⸗ 


brochen, und waͤren im Hafen von Buenos⸗ 
Apres eingelaufen. Sie ſollten zum Krlege 
ausgeruͤſtet werden, und durch ſte verſtaͤrkt, 
wolle Admiral Brown in wenigen Tagen einen 
neuen Angriff unternehmen. N 


Nachrichten aus Buenos + Apres bis zum 
23. Februar melden von mehreren unentſchei⸗ 


denden Gefechten, die auf deln Plataſtrom zwi⸗ 
ſchen dem kleinen Geſchwader unter Admiral 
Brown und dem Brafiltfchen unter Admiral 
Lobo ſtattgefunden. Die 6 p&ts der in London 
negociirten Anlelhe verkauften ſich zu 50 bls 55 
und im Handel war es ſehr flau. Allein die, 
durch Vereinigung beider bisherigen Banken 
entſtandene Nationalbank, machte die größten 
Anſtrengungen zur Aufrechthaltung des Cre⸗ 
dits, hatte den Disconto von Wechſeln von 


9 auf 6 pCt. herabgeſetzt und dis contlrte ſehr 


willig dazu. f 1 

Aus Montevideo vom 3. Maͤrz (von Engli⸗ 
ſcher Hand) werden obige im Ganzen fuͤr die 
Brafilter nachtheiligen Gefechte beſtaͤtigt. Ad⸗ 
miral Brown warf Granaten und Kugeln in 
Colonia hinein und forderte es auf, richtete 
aber nichts aus, als daß ein Braſtl. Schiff auf 


die Felſen getrieben ward. Er lag indeſſen jetzt 


fo tlef in der Bucht, daß er ſchwerlich heraus⸗ 
kommen konnte, was aber Lobo nicht zu bes 
nutzen ſchien. 33 ͤ ] a 
i Madrlt, vom 18. Ma. 


Vorſtellungen, einer paͤpſtlichen Bulle, welche 
den Polizeiagenten unter der Strafe des Kir⸗ 
chenbanns verbot, an geiſtliche Perſonen Hand 
anzulegen oder die Immunftaͤten der Gelſtlich⸗ 
keit zu verletzen, indem ſie nur von der kirchli⸗ 
chen Behörde abgeurtheilt werden koͤnnten, — 
feine Genehmigung mit ſehr ausdrucks vollen 
Worten verweigert. N BEN 
An den Straßen» Erden von Madrit fand 
man kuͤrzlich folgenden Anſchlag in Verſen: 
„Geliebtes Vaterland, wir haben Moͤnche und 
Schweizer, Heuſchrecken und Hunger, Leute, 
die alles wiſſen und nichts thun; — es fehlte 
uns nichts als das Jubtlaͤum, und auch dieſes 
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St. Petersburg, vom 28. May. eis 
Man meldet aus Taganrog! Am q ten dieſes 


geruhten J. M. die Kalſerin Eliſabeth Alexe⸗ 


jewna nach Beiwohnung der Meſſe in der Hof⸗ 


kirche, aus Taganrog nach Kaluga abzureiſen. 


Im Augenblick der Abreiſe batten die Depufirs 
ten der Stadt noch das Gluͤck, Ihrer Majeftät 
Brodt und Salz zu überreichen und des huld⸗ 
relchſten Empfanges gewuͤrdigt zu werden. 
Als die Kalſerin ihre bisherige Wohnung vers 


ließ, begab Sie Sich in das grlechlſche Jern⸗ 


ſalem⸗Kloſter des heiligen Alexander Newskjt, 


woſelbſt der Leichnam des Kalſers Alexander I. 


geſtanden hatte. Die Beweiſe der Huld des in 
Gott rubenden Kaiſers und der unausſprechli⸗ 
chen Güte Seiner erhabenen Wittwe gegen dieſe 
Stadt ſtehen mit unverloͤſchbaren Zuͤgen in 
den Herzen ihrer Mitbuͤrger, und verliehen 
dieſen den Muth, einige Tage vor der Abrelſe 


Ihrer Majeftät, Hoͤchſtderſelben durch ers. 


wählte Deputirte den Wunſch zu Fuͤßen zu le⸗ 
gen, Ihrem entſchlafenen Gemahl ein Denk⸗ 
mal in der Stadt Taganrog, fuͤr eine durch 
frelwillige Beitraͤge der Einwohner einzufanı- 
melnde Summe, zu errichten und alljaͤhrlich 
am Tage Seines Hlinſcheidens, den 19, Nov. 
(2. Dezember) nach Vollztehung des Hochamts 
ſich, unter Vortritt der Geiſtlichkelt aller Klr⸗ 
chen, bei dieſem Denkmale zu verſammeln, um 
das Gedaͤchtniß des Kalſers mit einer Todten⸗ 
me ſſe zu feiern und darauf aus einer ſich hierzu 
bildenden Summe, den Armen Aumoſen zu er⸗ 
theilen, und duͤrftigen Wittwen und Waifen 
Geldbeihuͤlfe zu verleihen. J. Maj. die Kalſe⸗ 
rin ertheilte nicht nur Ihre Genehmigung, ſon⸗ 


dern trug auch. für dieſen Zweck 10,000 Rubel 
bee, welche im kommenden Mafmonat hierher: 


geſendet werden ſollten. f A 


Das Journal de Pefersbourg enthalt Folgen⸗ 
des; Schon ſeit mehreren Jahren drohte eine 


chronlſche Krankheit der Gefunddeſt ihrer Mas 
jeſtaͤt der Katſerin Eliſadeth. In der Hoff⸗ 


nung, eine Heilung zu bewirken, die unmoͤg⸗ 
lich war, ſo lange J. Maj. in St. Petersburg 


mittäglichen 


* 


blieb, viethen ihr die Aerzte eine Relſe in die, 

tägl en Proolnzen des Reichs. Der vers 
ſtorbene Kalſer ſelbſ wählte Taganrog. Das 
milde Klima, die rührende Sorgfalt des Kal⸗ 


zu ertragen, ſchien ihrer ſchwachen Organifa⸗ 
tion noch etwas von ihrer Seelenftärfe mitzu⸗ 


thellen. Eltſabeth hatte keinen andern Wunſch, 


als id) noch einmal mit der Kaiſerl. Familie 
zu vereinen, und den Seegen ihrer Schwieger⸗ 
mutter zu empfangen. Die Erfüllung dteſes 


Wunſches mußte beeilt werden, und nichts 


konnte J. Maj. von der Reiſe nach Kaluga ab⸗ 
bringen, wo ſie die Kaiſerin Mutter treffen fofs 


te. Doch auf der Reiſe nahmen ihre Krafte 


faſt bel jeder Station merklich ab; dennoch be⸗ \ 


ſtand fie auf Fortſetzung, dem Rath der Aerzte 
und den dringenden Bitten ihres Gefolges un⸗ 
geachtet. Endlich wurde der Zuſtand J. M. 
fo beunruhigend, daß man, da die Kalſerin 


ſelbſt nicht mehr ſchreiben konnte, einen Cou⸗ 


vier an die Kaiſerin Mutter, die ſchon in Ras’ 


fuga war, abfertigte, umſte von der Gefahr ſu 9 
unterrichten, und ſie von Seiten der hohen Kran⸗ 


ken einzuladen, ſich nach Beleff, einer Stadt 
zwiſchen Kaluga und Orel, zu begeben, Indem 


die Kalſerin ſelbſt nicht weiter reifen koͤnne. Die 
Kaiſerin Mutter reiſte auch ſogleich ab, aber 
ſchon vor ihrer Ankunft war die Kalſerin Ell⸗ 
ſabeth verſchieden! ein Courier kam der Kaſſe⸗ 

rin Mutter mit dieſer traurigen Nachricht ſchon 


in Peremyſchl entgegen. Ste keörte, nachdem 
fie dem Leichnam ihrer Schwlegerkochter die 
letzten Pflichten der Religlon erfuͤllt hatte, wie⸗ 


der anch Mos kau zuruͤck. 


Unſere Zeitungen melden, daß unſer kalſerl. 
Geſandter in Berlin, der Graf von Alopaͤus, 
ein kleines kuͤnſtliches Denkmal zum Andenken 
des Kalſers Alexander von Sr. Majeftdt dem 


Könige von Preußen geſchenkt erhalten habe, 


welches ein geſchickter Tlſchlermeiſter, Voigt, 


dem Könige überreicht und dafür ein ſchoͤnes 


Geſchenk erhalten hatte. Das Denkmal iſt ein 


Obelisk aus Ahornmafer, durch Politur dem 


Granit ahnlich, von 3 Fuß Höhe, mit vielen 


Zlerrathen und einer paſfenden Inſchrift. 


Ei 


Vom 10. 


oskau, vom 23. Mal-. 


M 


Kaum hatte ſich am Irten dieſes die fröds 


liche Nachricht verbreitet, daß Ihre Majeſtaͤt 


die Kaiſerin Mutter Marla Feodorowna uns 


mit ihrer Gegenwart begluͤcken wuͤrde, fo 


wurde es in allen Straßen lebhafter und eine 
große Anzahl biefiger Einwohner zog zu Wa⸗ 


gen und Fuß, einer Prozeſßon gleich, nach 


Petrowsky Dwaretz, wo Ihre Majeftät Abends 


um 7 Uhr gluͤckuch anlungten, und von allen 
dort Anweſenden mit Hurrabrufen begruͤßt 
wurden. Ihre Mafeſtaͤt fuhren fo raſch wle 
moͤglich der Stadt und dem Roſomofsklſchen 
Palals zu, wo Allerhoͤchſtdieſelben von Ihrer 
£aiferl, Hoheit der Großfuͤrſtin Helena Paw⸗ 


lowna empfangen wurden. — Se. Ma eſtaͤt 


der Kaiſer Nifolat I. werden Petrowsky Dwa⸗ 
retz, welches 3 Werft von der Saſtowa (Stadt⸗ 


pforte) entfernt liegt, bei Dero Ankunft auf 
einige Tage bezlehen, und am Kroͤnungstage 


von dort aus den Einzug in den Kreul des 
ginnen. — Am 12. Mai erhielten Ihre Ma je⸗ 
ſtaͤt die Kalſerin Mutter durch einen Courier 


die trauervolle Nachricht, daß Ihre Majeſtaͤt 


die verwlttwete Kaiſerin Ellſabeth Alexiewna 
auf der Reiſe nach Kaluga von einer ſo außer⸗ 
ordentlichen Schwäche uͤberfallen worden ſep, 
daß Dero Lelbmedikus, der Staatsrath Stoffe 
regen, alle Hoffnung zu ihrer Wiedergeneſung 


aufgegeben habe. Von herzlicher Thellnahme 


ergriffen, entſchloſſen ſich Ihr⸗ Majeſtaͤt, trotz 
der ſo eben erſt zuruͤckgelegten Reiſe von 100 
deutſchen Mellen, noch denſelben Abend Mos⸗ 
kau zu verlaſſen, um der kranken, troſtbeduͤrf⸗ 


tigen Monarchin fo ſchnell wie möglich entge⸗ 


genzueilen und mit Rarh und Troſt beiſtehen zu 
koͤnnen. — Am roten Abends kam Ihro Mas 
jeſtät ſpaͤt und auß erſt betruͤbt von Kaluga wle⸗ 
der hier an. Sogleich verbreitete ſich auch dle 
unglaͤͤckliche, berzerſchuͤtternde Neulgkeit, daß 

Ibre Majeſtaͤt die verwittwete Kalſerin Ellſa⸗ 
deth Alexiewna ſchon einige Stunden fruͤher, 
ebe noch die Kaiferin Mutter Dero Aufents 
haltsort zu-erkelchen vermochten, das irdische 
Leben mit dem ewigen vertauſcht habe. Der 


Leichnam ber Verewigten ſoll, wie man bier 


allgemein behauptet, mit derſelben Ceremonle 
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Juni 1826. 


wie der des gottſeligen Kaiſers Alexander IL. 
durch Moskau nach St. Petersburg gebracht 
werden. Ob die Kroͤnungs⸗Felerlichkeit, Diez 
ſer neuen Landtrauer wegen, laͤnger als bis 
zum Ende Juni, wo ſelbige ſtatt finden ſollte, 
aufgeſchoben werden muͤſſen, iſt noch nicht bez 
kannt. — Ihre Majeſtaͤt die tiefgebeugte Katz 
ſerin Mutter würden am 2iften, Abends um 
10 Ubr, durch die Ankunft Sr. kaiſerl. Hohelt 
des Großfuͤrſten Michael Pawlowitſch ſehr ans 
genehm überrafcht, vom geliebten Sohne Troſt 
und herzliche Theilnahme empfangen zu koͤnnen. 
— Man erwartet in jeder Minute dſe glückliche 
Entbindung der Großfuͤrſtin Helena Pawlowna. 
— Den Iöten d. M. werden 16,000 Mann Mi⸗ 
Utair, Infanterie, Kavallerie und Artillerie, 
von St. Petersburg aus geſandt, hler erwar⸗ 
tet, um, wie man ſagt, nicht nur waͤhrend 
der Kroͤnungszelt, ſondern fuͤr immer hier zu 
bleiben. — Am igten wurde das vom Czaar 
Michael Fedrowitſch (Großvater Peter 1.) ge⸗ 
ſtiftete, deutſche Volksfeſt, zum Andenken der 
in Moskau zuerſt eingewanderten deutſchen 
Koloniſten, bel dem Dorfe Sakolnik, welches 
in einem großen Walde liegt, der der Stadt 
ſehr nahe iſt, aufs Herrlichſte gefeiert. Die 
bohen Herrſchaften führen in mehr als 4000 
der prachtvollſten 4 und 6fpannigen Equſpagen 
(ungerechnet der olelen eleganten 2 und zſpaͤn⸗ 
nigen Droſchken), und elegante Herren ritten 
die ſchoͤnſten arabiſchen Hengſte und ſprengten 
dem Walde zu, Theil an dleſem Volks feſte zu 
nehmen, und verweilten dort bis zum Sonnen⸗ 
Untergange. n 
Ungluͤcksfaͤlle zu verhüten, mit Gensd’arınen 
und Koſacken beſetzt, welche zugleich die Eln⸗ 
ſpaͤnner⸗Equipagen abhalten mußten, nicht in 
die Reihen ber Uebrigen zu fahren. Wohin 
man das Auge warf, ſah man bewimpelte Zelte, 
von Privatleuten zum Vergnuͤgen, wie auch 
von Spekulanten, Gaͤſte aufzunehmen, erbaut. 
Hobe, reiche und niedere Famllien ſah man 
auf Fünftlich gewirkten, wie auch auf Florens 
Bluͤthen⸗Deppichen, in mannigfaltigen Grup⸗ 
pen kur Schatten der Bäume gelagert. Janft⸗ 
ſcharen⸗ und Horn⸗Muſik, wie auch Natlo⸗ 
nal Geſang der Ruſſen, aus tauſend Kehlen 


1 


Alle Wege dorthin waren, um 


— 


hallend, erſchollen aus allen Umgegenden. So⸗ 


gar eine große Anzahl Zigeunerlunen , aben⸗ 
theuerlich gekleidet, hielten faſt jeden Aus laͤn⸗ 
der an, ihm felne gluͤckliche Zukunft vorherzu⸗ 
ſagen, und gegen ein kleines Geſchenk ſangen 
und tanzten einige dieſer Prophetinnen, wozu 
andere auf der Ballalaika ſplelten. Der außer⸗ 


ordentlichen Aufmerkſamkeit der Polizei ver⸗ 


dankte man es, daß bei einer ſo ungeheuern 
Menſchenmaſſe keine Ungluͤcksfaͤlle vorßelen. 


Stockholm, vom 26. Mal. 
Letzten Mittwoch fand auf der hleſigen Boͤrſe 


eine Zuſammenkunft der Griechenfreunde ſtatt. 


Es wurde eine aus 12 Miegliedern beſtehende 
Dixection erwaͤhlt, die den Grafen Bonde zum 
Präſes und den Freiherrn Aferhjelm zum Vice⸗ 
Präſidenten ernannte. Die eingegangenen Bei⸗ 
träge belaufen ſich ſchon auf 6000 Rihlr. Beo. 


Wien, vom 2. Juni. 


Folgendes iſt die offizielle Nachricht über 
die Operationen der engliſchen Kriegs⸗Marine 


gegen die griechiſchen Seeraͤuber: „Die engli⸗ 
Krlegsſloop Alacrity, commandirt von 
dem Capitain Hope Johnſtone, ſegelte von 


ſche 


myrna ab, um den Piraten, welche der Han⸗ 
ie chiffagee aller Nationen fo unſaͤglichen 
Schaden zufügen, nachzuſetzen. Am 9. April 
wurde die Alacrity in den Gewaͤſſern von Anti⸗ 
Spfara von 2 griechiſchen Miſticks, welche ſte 
für ein Kauffahrtei⸗Schiff hielten, verfolgt; 


dieſe Miſticks, wohl bewehrt und bemannt, 


wurden, nach Ausſage der Gefangenen, ihres 
Irrthums erſt gewahr, als fie ſich in einer 
Entfernung von 2 Seemeilen von der engli⸗ 
ſchen Sloop befanden; fie wollten nun die 
Flucht ergreifen; die Alatrity ſetzte ihnen 
nach; da aber der Wind ſehr ſchwach war, 
ließ der Capitain der Sloop, ſeine Schaluppe 
unter Commando ſeines erſten Lleutenants 
Herrn Triscott, ins Meer, welche dle Pira⸗ 
ten bis an die Kuͤſte von Ipſara verfolgte, wo 
ſie ihre Miſticks ſtranden ließen, ſich in den 


Ruinen der Stadt feſtſetzten, und ein heftiges 
Feuer gegen die engliſche Schaluppe unterhiel⸗ 


ten; Lieutenant Triscott verjagte fie aus Ihrer 
Stellung, wo fie ihre Verwundeten zuruͤck⸗ 
ließen. Beide Miſticks führten lange Kano⸗ 
nen von ſchwerem Kaliber, und wurden ſo⸗ 
gleich verbrannt. Am folgenden Tage, toten 


April, begegnete dle engliſche Krlegsſloop in 
den Gewaſſern von Andros 2 andern großen 
Miſticks, welche noch beſſer bewaffnet waren; 
fie wurden bis an die Kuͤſte der Inſel verfolgt, 
wo dle Piraten einen Thurm beſetzten, und 
auf die Englaͤnder feuerten, die das Feuer mit 
einer heftigen Kanongde erwiederten. Lieute⸗ 
nant Triscott ſetzte ans Land, erſtuͤrmte den 
befeſtigten Thurm mit gefaͤlltem Bajonett, und 
die Raͤuber, uͤber 60 an der Zahl, ergriffen die 
Flucht. Dieſe Miſticks führten, jedes 2 Ka⸗ 
nonen don ſchwerem Kaliber, und wurden, 
gleich den beiden andern, verbrannt. 
fen beiden Affalren wurden 3 Mann von der 
Beſatzung der Alacrity ſchwer verwundet; der 

zweite Lieutenant, Herr Wheatley, erbielt eine 

ſehr gefährliche Brandwunde. Die Griechen 
verloren 40 Mann an Todten und 70 Gefan⸗ 
gene, die alle verwundet waren. Commodore 
Hamilton, Befehlshaber der engliſchen Sta⸗ 
tion in den Gewaͤſſern der Levante, ertheilt in 
feinem Tagsbefehle dem Lieutenant Triscokft 

das verdiente Lob.“ (Defterr. Beobacht. ) 


Drieſt, vom 26. Mal. 


Ein von den joniſchen Inſeln kommendes 
Schiff beſtaͤtigt die Nachricht, daß ſich ein Thel 
der Beſatzung von Miſſolunghi durchgeſchla⸗ 
gen habe, und bei Karatskaki eingetroffen ſey. 
Man wollte die Anzahl der Geretteten ſogar 
auf 1800 angeben. Sie haben ſich zur Ver⸗ 
fuͤgung der Regierung von Napoli di Roma⸗ 
nia geſtellt. 5 5 BE 

Nach Briefen aus Zante vom ka. Mal befand 
ſich Ibrahim Paſcha damals noch mit 2800 
Aegyptiern und 1200 Türken in Patras. Die 
Flotte des Kapudan Paſcha's war am 5. Mal 
bel Zante vorbei nach dem Archipel geſegelt, die. 
aͤgyptiſche aber bei Patras geblieben. — Dle 
geretteten Miſſolunghier find nach Salona ge⸗ 
zogen, um dieſen Punkt gegen einen etwanigen 
Ueberfall des Seraskiers Mehmet Paſcha zu 
ſichern. Die Reglerungs⸗Mitglleder von Nas 
poli di Romania haben ſich ſogleich nach Eins 
gang der Nachricht von Miſſolunghis Kataſtro⸗ 
phe nach Plada begeben, wo ſie einen Congreß 
eroͤffnen, und einen Aufruf an die Griechen 
erlaſſen wollen, um ſie zur Fortſetzung des 
Kampfes zu ermuthigen. or 

Nach direkten Berichten aus Patras vom 
14. Mai befand ſich Ibrahim Paſcha's Lager 


In die⸗ 
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damals noch immer dort. Die aͤgyptiſche Ar⸗ 


mee iſt durch die Belagerung und Eroberung 


von Miſſolunghi ſo geſchwaͤcht worden, daß ſie 


wohl einige Zeit zur Erholung bedürfen wird, 
ehe fie neue Offenſtv⸗Operationen begſunt. — 
Reiſende, die von Salona in Zante ankamen, 


erzaͤhlen: als dle geretteten Männer von Miſ⸗ 
ſolunght, welche ſich ſo heldenmuͤthig durchge⸗ 
ſchlagen, in Salona elntrafen, habe ſich das 
Volk herbeigedraͤngt, um dem Saum Ihrer 


Kleider zu kuͤſſen. Man nennt ſie auf ben jonl⸗ 


ſchen Inſeln die Männer der belligen Schaar 

Nach Korfu haben Briefe aus Arta vom 
7. Mal die Nachricht gebracht, daß ſich ein klel⸗ 
ner Theil der Beſatzung von Miſſolonghi burch 
das ägyptiſche Lager durchgeſchlagen und mit 


Karalskaki vereint. har, der zwiſchen Salona 

und dem, Mliſſolonghi umgebenden Gebirge 
ſteht. Vor ihrem Ausmarſch hatte Noto Boys 
zaris, ein Greis von 76 Jahren, Ohelm des 
heldenmuͤthigen Marco Bozzaris, elne Anrede 
an die Beſatzung gehalten, und ihr erklaͤrt: er 

ſehe ſich als die Urſache des bevorſtehenden Uns 


tergangs Miſſolonghl's an, indem auf feinen 
Rath alle Antraͤge einer Capitulation, ſelbſt 


unter engliſcher Garantie, verworfen worden 


ſeyen; alſo wolle er auch der Erſte ſeyn, der 
ſich dem Tode weihe. 
er ſich nach dem Ausmarſche der 
das Commando in der Feſtung vor, 
ten Augenblicke ſelbſt Feuer in dle 
teten Minen zu legen. Mehrere hundert eben 
ſo tapfere 


Beſatzung 


chen, wie bekannt, noch fo vlele eingedrungene 

Türken ihren Untergang fanden. . 
Sey ra, vom 29. Mir 

So eben iſt eine griechifche Brigg don 16 Ka⸗ 
nonen in unſern Seehafen mit vollen Segeln 


= eingelaufen; fogleich auf fie folgte dle franzoͤſi⸗ 


die Galathea, die Jagd auf ſie 


e Fregatte, 
she Steg Ste bat ſich gleichfalls in 


zu machen ſchlen. 


unſerm Hafen vor Anker gelegt und ſogleich 
d Demonftrationen gegen dieſe Brigg 


gemacht. In Folge von Unterbandlungen zwi⸗ 
ſchen dem Befeblsdaber der Fregatte und dem 
apitaln der Brigg bat die Mannſchaft des 
etzteren dleſelbe geräumt und der franzoͤſiſche 
Befeblsbaber fie. in Beſitz genommen. Man 
ſagt, daß der Befehlshaber der Galathea dieſe 


Zu dleſem Behuf behalte 


um im letz⸗ 
laͤngſt berel⸗ 


Männer ſchloſſen ſich ihm an, und 
der Biſchof ſegnete ihren Entſchluß, durch wel⸗ 


£ 


Brigg auf offener See oiſteirt, und weil er ihre 
Paplere nicht regelmäßig befunden, ſich bei dem 


Kapitain erkundigt hätte, wieviel Mannſchaft 


er am Bord hätte. Auf dle Antwort dleſes, 
daß er 60 Mann hatte, befahl ihm der Befehls⸗ 
haber, 30 Mann auf die Fregatte überzuſetzen, 
von wo ein bewaffnetes Fahrzeug abgeſchickt 
wurde, um über die Vollzlehung dleſes Befehls 
zu wachen. Sogleich wurden 45 Mann von 
der Brigg auf die Fregatte transportirt. Aber 
während der Aſplrank, welcher das franzoͤſi⸗ 
(che Fahrzeug befehligte, die Abfahrt der fünf 
übrigen betrieb, erſchlenen ploͤtzlich 60 Mann, 
die ſich bis dahln verſteckt gehalten hatten, und 
die mit Blitzesſchnelle die Tauen der Fahrzeuge 
abhieben, alle Segel ausſetzten, und in einem 
Augenblicke auſſer dem Bereich der Kanonen der 
Fregatte waren, dle uͤberdies in dieſem Augen⸗ 
blicke nicht haͤtten feuern koͤnnen, weil die an 
Bord der Brigg geſchickten franzoͤſiſchen See⸗ 
leute noch da waren. Der Herr Gegenadmiral 
de Rigny lſt, fobald er von dieſer Begebenheit 
Nachricht hatte, nach Syra abgefegelt. 


Philadelphia, dom 15. März 

Der Sprecher hat dem Haufe der Repraͤſen⸗ 
tanten einen Bericht des Staats ſekretaͤrs über 
die Fortſchritte der angeſetzten Indemnltaͤts⸗ 
Commiſſton vorgelegt. Durch einen Aus ſpruch 
des Kaiſers von Rußland (als Vermittler) kom⸗ 8 
men den Verein. Staaten von Großbritannien 
1,595,419 Doll. fur nach Abſchluß des Feledens 
von Gent von brittiſchen Truppen binwegge⸗ 
führte Sclaven und ſonſtiges geraubtes Eigen⸗ 


thum u. 
Vermiſchte Nachelichten. 
Am ısften Mai. fröß, einige Minuten nach 
Lauf 3 Ude wurde in Gräß ein ſtarkes Erdbe⸗ 
den verſpuͤrt. Schon felt dem December v. J. 
waren hierorts leichte Erdſtoͤße eingetreten, die 
von einem unterirdiſchen Getoͤſe begleitet wa⸗ 
ren, und ſich bis Ende März 7 oder 8 mal wies 
derbolten. Am Ofterfonntage um 2 Uhr Nach⸗ 
mittags war der Erdſtoß bedeutend, die Mauern 
des Stiftsgebäͤudes wankten und das Getoͤſe 
war ſehr vernehmbar; das Wetter war ganz 
belter, nur eln ſtarker Weſtwind zog. Jedoch 
das am 15. Mat früh ſtatt gehabte Erdbeben 
war ungleich ſtärker. Ein allmaͤhllges dum⸗ 
pfes, näher und immer vernehmbarer ruͤcken⸗ 
des unterirdiſches Getoͤſe machte den Anfang, 


a 
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a Herr Hayden, Arzt zu Bal 


den umgeſchaffen. . 


leinsborf nach Weinhaus In weniger als 5 Mi⸗ 1 
nuten, und den gegen 2 Stunden langen Weg 


von Wien bis Kloſterneuburg in einer halben 


Stunde zuruck, ohne dabel außer Adem zu 
kommen. — Allem Anſcheine nach duͤrfte dle 
Erfindung wohl nur fuͤr ſehr ebnen und feſten 
Boden anwendbar ſeyn. — N i 


Mliſſolanghl iſt nicht Gelechenland, ſagt bie 


Dorfzeitung. Es iſt troͤſtlich, daß nur acht 
Tage hinter dem Palmſonntag, Oſtern, das Auf: 
erſtehungsfeſtllegt, und wenn auch Alles, ER, 
ohne den kein Sperling vom Dache faͤllt, wird 
die armen Grlechen nicht verlaſſen. Aber frei⸗ 
lich zwiſchen dem Palmſonntag und Oſtern llegt 


noch die Marterwoche; da if es nöthig, daß 


fromme Frauen und Freunde die Leidenden auf 
ihrem ſchweren Gange begleiten, ihnen die 
letzten Stunden erleichtern und wenigſtens zu 
einem ehrlichen Grabe verhelfen. Dann nur 
koͤnnen fie die Oſterſonne über dem leeren Grabe 
froh begruͤßen. 5 5 


Man hat behauptet, daß dle Zwlebel, wenn 
man fie als Heilmittel gegen die Wurf. ans: 


wende, keine Wirkung hätten. Folgendes Beil⸗ 
ſpiel, welches von einem Blatt in Nantes er⸗ 
zählt wird, mag das Gegentheil bewelſen: 
In St. Aubin du Cormier, einer kleinen nahe 


bei Fougeres gelegenen Stadt, wurde neulich | 


ein Mann, Namens Tourneur, von einem tol⸗ 


len Hunde gebiſſen. Da ſich dieſer alte Schmidt 
von der Krankheit befallen fuͤhlte, rieth man 


beſſen Kindern, ihn umkommen zu laſſen. Aber 


wie ſollte man ſich entſchlleßen koͤnnen, einen 
guten Vater ſterben zu laſſen? Diefer Rath 


war alſo fruchtlos. Sie ſchloſſen nun dieſen 
guten Alten in einen Spelcher ein, worin ſich 


mehrere Scheffel Zwiebeln befanden, dle er in 
feinen Anfaͤllen zerbiß. Er ver darb He beinahe 
alle; aber nach Verlauf einiger Zelt war en 


N vollkommen geheilt. 


i Baltimore, hat ein 
Verfahren entdeckt, um die Häute der mittelſt 
einer Holz⸗Eſſig⸗Operatlon zu gerben. Ver⸗ 
möge dleſes Verfahrens werden die Thierhaͤute, 
ungerechnet die zum Stampfen und zum Scha⸗ 


ben noͤthige Zeit, in ein zum Verbrauch gutes 


Leder in elner Zeit von nicht mehr als 13 Stun⸗ 


5 — 


geirrt haben, 
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ſchelnlichkeits „Ealcüls geachtet und von den 


ueber den Woll markt. 
. Vom Dr, Grattenauet, = 45 


„Die Extreme berühren ſich“ das 
gilt ganz eigentlich: vom vorfaͤhrlgen und dem 
eben verfloſſenen Wollmarkte. Wenn jener alle 
Wuͤnſche der Marktgaͤſte befriedigte und Ihre 

Hoffnungen uͤbertraf, ſo hat dieſer ihre Unzu⸗ 
friedenheit zu einem hohen Grade geſteigert, 
der ſich in Verwuͤnſchungen, ja in Wor⸗ 
ten der Verzweiflung aus ſprach. 
auch nicht befremdem; erſcheint es un⸗ 
ſtreitig als ein großes Ungluͤck, von einem 


Extrem ins andere geſchleudert zu werden; 


bringt das wohl Manchen dem Abgrunde des 


Verderbens nahe und kann gleich kein Wohlger 


ſinnter ſich dabef der aufrichtigen Theilnahme 


an dem Schickſale derer enthalten, welche auf 
dieſe Welſe den Preis vieler Mühe, den Lohn 


großer Anſtrengungen, zugleich aber faſt das 
letzte Mittel verlieren, ihre ohnehin vielfach be⸗ 
ſchwerte, zum Theil ſogar bedruckte und kuͤm⸗ 
merliche Lebens⸗ und Erwerbsverhaͤltniſſe aufs 
recht zu erhalten, ſo iſt es doch dle Pflicht der 


8 Feuhigen, umſichtigen Beobachtung, ſich dadurch 


nicht ſtoͤren, nicht irre führen zu laſſen. Zu⸗ 
naͤchſt mag ihr daher vergoͤnne ſeyn, daran zu 
erinnern: daß keln Extrem Beſtand hat; 


daß in allem menſchlichen Thun und Treiben, 


wenn ſich zwei Extreme feindlich beruͤhren, eine 
wohlthätige, ja bellige Macht der 


Vermittelung wiekſam wird, und daß 


den Glauben an ihre Huͤlfe Niemand aufgeben 
ſoll, wenn es auch nicht jedem und nicht immer 
gelingt, nachzuweiſen, wie und wodurch fie ers 

folgt. Wie ſehr auch alle Wollproduzenten 


Marktes in irgend elner Beziehung als Norm 
betrachteten; noch größer und gefaͤhrlicher iſt der 
AIrrthum derer, welche die Preife des diesma⸗ 

igen als ſolche betrachten, und ſelbſt wenn man 


jene als fuͤr die hoͤchſten, nie mehr zu erreichenden | 
Intelligenz wahrer Schriftfeller und Staats⸗ 

männer nicht entgangen; lange vor unſerm 

Markte it. es oͤffentſich beſprochen und dle 
5 ie : ob und welche Hülfe dagegen wohl mög⸗ 


die 


alten wollte — wofuͤr indeſſen noch kein durch⸗ 


N x aus entſcheidender Grund angegeben werden 
kann — ſo iſt die 


ö Dlfferenz beider Preiſe von 
30 bis 35 pet. viel zu ungeheuer und gleicht 


einem Mortalſprunge viel zu ſehr, als daß ſie 
fur die Baſis irgend eines vernünftigen Wahr⸗ 
* U 2 


1 2 


Darf dies 


welche die Preife des vorigen 


Wollproduzenten für eine bleibende gefähr- 
liche 1 ihres Gewerbes 1 


Macht auf 


andern, daß eine ſolche Preisdifferenz 15 N 


des Debüt 
uhr Werth, 
nur das 


als e Material, als Gegenſtand 


erhältniß des momentanen Preiſes 


zu dieſem Wertbe iſt verletzt. So lange es der 


Werth ſelbſt noch nicht iſt, wird und muß ſich 
das Verhaͤleniß durch die Macht der Vermikte⸗ 
lung wieder herſtellen; die Prels verletzung märz 


de aber wenlger auffallen, weniger ſchmerzhaft 


ſeyn, wein nicht im vorigen Markte durch 


weltkundige Greigniffe und übertrlebene Specu⸗ 


lationen der Preis beträchtlich Über den Werth 
geſteigerk waͤre. o 
Dies eigentliche Sach verhaͤltniß iſt auch der 


y erörtert worden. Dle Anſichten über 
lichkeit einer ſolchen Huͤlfe durch In⸗ 


* 


— 
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tervention der Staatsreglerungen, find aber 
eben ſo entgegengeſetzt, als es der Standpunkt 
iſt, aus welchem ſie genommen werden, und 
als die Lehrſaͤtze der verſchledenen Theorken der 
Staats wirtbſchaft und Natſonaloͤkonomie ſich 
widerſprechend ſind, welche der Eine oder der 
Audere fuͤr richtig haͤlt. Die Meinung, wel⸗ 
che ſchon im vorigen Jahre (S. 1834 dieſ. Zeit.) 
‚über das Laissez-nous-faire angedeutet würde, 
zu ändern, iſt indeſſen kein Grund vorhanden, 
das Prinzip: „Alles direkte und poſitive Ein⸗ 
„greifen der Regierung in den Verkehr des 


„Handels und der Induſtrle ſey ſchaͤdlich, und 


„mache das Uebel nur aͤrger,“ hat ſich — ert 
der Beobachter nicht — vielmehr von Neuem 
beſtaͤtigt. F 

Es verſteht ſich dabei ganz don ſelbſt, 
daß es Pflicht iſt, die Aufmerkſamkeit und 
das Wohlwollen jeder Regierung dankbar zu 


verehren, welche den durch Preisverletzung des 


Woll⸗Produkts bedraͤngten Producenten Huͤlfe 
aus Staatsfonds gewaͤhren will, es fraͤgt ſich 
aber dabei vor allen Dingen; ob dieſe Fonds 


aufgeopfert oder wenigſtens der Verluſt⸗ 
gefahr ausgeſetzt werden ſollen, oder ob es 


wenn dies nicht geſchehen darf — ein Mittel 
giebt, mit voller Sicherheit dieſer Fonds Hülfe 


gewaͤbren zu koͤnnen? Die glaͤnzendſten Rechen⸗ 


genies ſcheinen bis jetzt an der Loͤſung dleſer 
Frage geſcheltert zu ſeyn, und wie viel Verſuche 
damit auch gemacht ſind, ſo hat ihnen doch 
bisher kein guͤnſtiger Erfolg entſprochen. Man 


hat vorzüglich zwei Mittel zur Huͤlfsgewaͤhr 


empfohlen: er 
zunaͤchſt den Aufkauf der Wolle fuͤe Rech⸗ 
nung der Regierung; N . 
ſodann aber ein ſehr verſchleden mobificire 
tes und calculirtes Vorſchuß⸗ und Pfand⸗ 
Lelh⸗Negoce, mithin eine Art Credlt⸗ 
SGeſchaft mit den Producenten; 
und über jedes dieſer Mittel mögen einige Ber 
merkungen zur weitern Beurtheilung und Der 
richtigung nicht ungehörig ſeyn. ER 
1. Anbelangend den Ankauf, fo kann er 
entweder zum eigenen Verbrauch der Regierung 
— vorzüglich zum Militairbekleidungsbedarf 
— oder zum Wſederverkauf möglich ſeyn. Im 
erſten Fall zeigt ſich nichts Bedenkliches, im 


zweiten laͤßt ſich das Geſchaͤft ſelbſt nur aus 
dem Geſichtspunkte merkantiliſcher Spekula⸗ 
tlon betrachten, die jeder Regierung fremd ſeyn 
und bleiben ſoll. An ihr Theil nehm end, giebt 
ſie den Staatsfond allen Ereigniſſen, Zufaͤllen, 
Verluſten und Gefahren Preis, welche davon 
unzertrennlich find; fie ſtellt ſich in Reihe und 
Glied mit aller fremden und einheimiſchen 
Handels⸗Concurrenz; ſte wird Kaufmann. 
Als ſolcher iſt ſie in der Regel immer einer der 
ſchlechteſten unter ihres Gleichen; ihre Ge⸗ 
werbskoſten find größer, als die ihrer Genof⸗ 
ſen; ſie wagt zu viel, oder zu wenig; ſie kom⸗ 
promittirt ſich, wenn ſie der Concurrenz er⸗ 
liegt, oder ſie erkauft den Sieg nur mit der 
traͤchtlichem Verluſt. Sie rechnet ſicher nicht 
halb ſo gut, als der Comptoirismus einer 
Hanſa; ihre Beamte und Agenten find nicht 
erfabrner, thaͤtiger und gewandter, als die 
tauſend Mitglieder und Gehuͤlfen des Handels⸗ 
ſtandes von einem Ende der Welt zum andern. 
Jene und dieſe gerathen gewöhnlich In einen 
gebäffigen Gewerbskrieg; der Staats kauf⸗ 


mann praͤtendirt wohl gar Vorrechte, der Pri 
vat kaufmann geſteht ihm aber die Boͤrſen⸗ 


und Stubenmeiſterſchaft mit gutem Willen 
niemals zu. — Ein unbedeutender Aufkauf hang 
auf den Preis wenig Einfluß; je bedeutender 
er iſt, deſto großer find aber alle Vorthelle 


und Gefahren bel dem Unternehmen und für die. - 
Staatsfonds, deren Beſtimmung es nicht ißt, 


daß die Regterung damit Handel treibe und ſpe⸗ 
kulire. Geſchieht dies dennoch, und darf es vſel⸗ 
ne damtt entſchuldigt werden: ein wirk⸗ 
icher Verluſt dieſer Fonds ſey bezuͤglich aef 
das Gemeinwohl fur ein geringeres Ue⸗ 
bel zu halten, als der Nachthell des Ruins 
ber Wollprobuzenten, der damit abgekauft wer⸗ 
de, fo moͤgen ſich diejenigen, welche dies ber 
haupten, wohl ln Acht nehmen, daß fie ſich dar 


bei nicht verrechnen. Sie müßten genau wife 


ſen, ob die Summe, welche aufs Spiel geſetzt 
werden ſoll, denn auch wirklich hinreichend iſt, 


jenen Zweck zu errelchen; es muß erwogen wer⸗ 


den, ob ſie am Ende nicht gar vergeblich verlo⸗ 


ren geben kann; nlemand muß glauben, daß 
hier mit Wenigem Vlel gethan werden 


könne. Eine genaue Rechnung muͤßte aber . 
vorliegen, wenn man in einem gegebenen Fall 


daruͤber urtheilen wollte; in tauſend Faͤllen der 
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is kann dagegen nachgewieſen werden, 
daß dergleichen Berechnungen, die man fü 
richtig halt, dennoch ganz irrig waren, zu hal⸗ 
ben Shane regeln verleiteten, vergebliche Vers 
luſte zur Folge hatten, und das Uebel ärger 
machten. Viele hofften großen Erfolg von of⸗ 

fiziellen Bekanntmachungen bevorſtehender Auf⸗ 
kaufe für Rechnung der Regierung und übers 
redeten ſich: es beduͤrfe kaum noch der Erfuͤl⸗ 


lung, weil die bloße Furcht vor der angedroh⸗ 


ten Concurrenz den Mercantilismus in halb 
Europa ſchon zur Raiſon bringen und zur Be⸗ 
willlgung hoher Wollpreiſe bewegen wuͤrde! 
Man muß wiſſen, mit welchem wirklich gerech⸗ 
ten Spott der ſeiner Macht und feiner Geſetze 


ſich ſehr wohl bewußte Merkantilismus über. 


ſolche Anzeigen herfaͤllt, um zu wuͤnſchen, daß 
fie ganz unterlaſſen werden moͤchten. Aus die⸗ 
fen Grunden iſt man denn auch wohl berechtigt 
anzunehmen: daß Wollaufkauf fuͤr Rechnung 
des Staats kein empfehlungswerthes Huͤlfs⸗ 
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Die Verlobung meiner dritten Tochter 
Pauline, mit dem Koͤniglichen Spezlal⸗Com⸗ 
miſſartus, Herrn Goͤbell, beehre ich mich 
Verwandten und Freunden blerdurch ganz er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 

Staͤbtel den 2. Jun 1826. 


> Der Deconomles Rath und Pollzei⸗ 
Diſtricts⸗Commiſſarlus Könige. 


a Bezlehung auf vorſtehende Anzeige em⸗ 
pfehlen ſich als Verlobte zu an . 
wollen 


Pauline Koͤn 18 
Dax Spell 5 emule Göbel . 


Reick am gaſten v. M. vollzogene eheliche 
Verbindung, zeigen wir unſern Verwandten 


und Freunden hiermit ergebenſt an. 
Parchwitz den 6. Juni 1826. 


Moritz Lo be. 5 
u Lobe, geb. Hennig. 


Te 1 


* ergebenſt an, daß meine 


Freunden und Bekannten 1 75 ich hler mlt 


Frau, geb. Geier, 
von einem geſunden Mädchen heut s tft 
entbunben worden. 


e den 6. Jun 1826. ; 
Dr. Ruppricht. 


Meinen Freunden und Bekannten die frohe 


Nachricht: daß mich meine gute Gattin, Caro⸗ 
line geb. Sahm, beute Morgen um 2 auf 
8 Uhr glücklich mit einem Sohne befchentt | hat. 
Michelau bei Brieg den 7. Juni 1826. 
Der Paſtor Baron. 


Am 6ten d. M. wurde Beine liebe Frau, geb. 


Koppig, von einem gefunden Knaben glück⸗ 


lich entbunden. Theilnehmenden Verwandten 

und Freunden wldmet dleſe ergebene Anzelge i 
Breslau am 8. Juni 1826. 

5 der Kaufmann N S 0 ib t. 


ö unter Verbittung aller Beilelds beigen 


Verwandten und Freunden hiermit anzuzeigen, 


daß uns am 27. Mai d. J. an dem Leberfluſſe 
und darauf erfolgten Abzehrung eine treue Bat⸗ 


tin, gute Tochter, liebende Mutter und aufs 


richtige wahre Schweſter, in Praske, Nuſſiſch. 

5 19 Polens, durch den Tod entriſſen wor⸗ 
en 

Verlust ſaͤmmtlich mit großem Sch 


Wir betrauern ihren uner ſetzlichen 
merz, und 


fanft ruhe ihre entſeelte Hulle. Praske im 


Ruſßſch. Anthell Polen den 1. Juni 1826, 


Meyer, Doctor Medicinae zu Pras ke, 
als Gatte. 
verwittw. Rittmeiſter Frlederlke ser 
Hayn, geborene d. Seoſch, 
Aandsderg in Obeeſchleßen, 
e llblche Sinber u 
Robert, 4° 2 
ae ae m 
emallger Wachtmeiſter Meyer, 
dbbendaſelbſt. 
Henriette, Jr 
Moritz, 


als 


von Hay n, 
ſchwiſter, zu Landsberg. 


als Ge⸗ 


verfeblen wie. nicht unſern auswärtigen reſp. 


Auswärtigen Freunden und Verwandten zeige 


ich hiemit das erfolgte Hinſcheiden meines lies 


ben guten Weibes, Joſepha geb. Fels, an. 


Sie ſtarb bei ibren Eltern, deren ſorgfältigſte 


Pflege nur Soft lohnen kann, zu Gambig bei 
Strehlen, wohin ſie in Hoffnung einer eheren 
Geneſung gebracht worden war, Montags den 
5, Juni, Nachmittags um 2 5 Uhr, in einem 
Alter von 25 Jahren 4 Monaten, nach 17 woͤ⸗ 
chentlichen geduldig ertragenen Lelden an den 
Folgen ſchleimichter Auszebhrung, nachdem 14 


Tage zuvor unfer Robert in Helnrichswalde 


im Alter von 2 Monaten ihr vorangegangen 

war. Um guͤtige ſtille Thellnahme bittet der 

Schullehrer Albert Kleſſe zu Heinrichswalde. 
Heiurichswalde den 6. Juni 1826 


Entfernten Verwandten und Freunden zeigen 
wir das am 5. Juni, Abends J auf 9 Uhr, an 


einem auszehrenden Fieber erfolgte Hiaſchel⸗ 


— den unſers gellebten Neveu, des Handlungs⸗ 
Diener, A. E. Haͤusler, in einem Alter 
von 25 Jahren 9 Monat mit betruͤbtem Herzen 
an. Breslau den 8. Juni 1826. 
won = verw. C. E. Duttke, 25 als 2 
verw. J. E. Beyer, Danten. 
Nach einem vlerwoͤchentlichen Krankenlager 
an Altersſchwaͤche und Bruſtbeſchwerden, ent⸗ 
ſchlief zu einem beſſern Leben Heut früh um 
2 Uhr unfre gute treue Mutter und Schwieger⸗ 
mutter, die verwittwete Frau Anna Regina 


Andritzky, geborne Ruhmberg, in einem 


ehrenvollen Alter, von 78 Jahren 4 Monat und 


17 Tage. Mit tleſem Schmerzgefühl zeigen 


wir dleſen Verluſt unſern nahen und entfernten 
Freunden, um ſtille Theilnahme bittend, hier⸗ 
mit ergebenſt an. Be 
Breslau den Hten-Zunt 1826. 
Anna Eliſabeth Ehrlich, geborne 
Andritzky, als Tochter. ö 


Herſobn. 


Carl Gottlob Ehrlich, als Schwie- 


The 
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5 


ER 
* 
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ter / Anzeige, Sonnabend den roten; Clara von Montalbon. 5 5 
Sonntag den irrten: Alles, Welt Freund. — Schuͤler⸗ 

Sch waͤnke, oder die kleinen Wilddlebe. a 5 2 5 

er RER ne Erſte Beilage 


— 18% 5 N 


Nach vielen Lelden an unterlelbs⸗Waſſer⸗ 


7 


ſucht endete ein fanfter Tod heute früh um 


8 Ubr das Leben unſers verehrten und vielge⸗ 
Itebten Mannes, Vaters, Schwleger⸗ und 


Großvaters, des Koͤnigl. Schulen⸗Inſpectors 
und Paſtors, Herrn Carl Gotthelf Emanuel 


Kroͤber zu Groß⸗ Bargen, im 67ſten Jahre 


ſeines Alters und ſegenreichen Wirkens. Tief 


betruͤbt zeigen wir unfern großen Verluſt allen 
Goͤnnern, Verwandten und Freunden unten 


Verbittung der Kondolenz ergebenſt an. 
Den 7. Juni 1826. ; 
Florentine Kroͤber, geb. Hoͤpfner, 
als Wittwe. i 17 
Caroline unbehauen, geb. 


Kroͤber, 
Julie Olearlus, geborne 


Kroͤber, 5 5 
Carl Kroͤber, Haupt⸗Zoll⸗ 
Amts⸗Aſſiſtent, 5 
Auguſt Kröber, Prem. 
Fieutn., Ritter, Haupt⸗ 
Steuer⸗Amts⸗Aſſiſtent, 
Adolph Kroͤber, Doctor 


mauedicinae, 2 = 
Wilhelm Olearſus, Jals Schwle⸗ 


als 
Kinder. 


= Heinrich nab ene) gerſoͤhne. 


Sttilte, 
Marie, 


Sophie 
Agnes, Olearlkas. 


Caͤſar, N 9 5 
5 * N 
orentine, J u hi n. 
Pbllipp, ) Agbebanen 
— Ü—-—ñ— 


kr. 2. G. Se. 13. VI. 5. H. C- LI 
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C. 13. VI. 11, 50. 1. St. F. u. T. G. I. 


1 


Gerſte ⸗Rthlr. 17 Sgr. Pf. — Rthlr. ⸗Sgr. Pf., — 


Erſte Beilage zu No. 67. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
J) 88 
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In der pripilegirten Schleſiſchen Zeitungs -Erpebition, Wilhe Im Gottl, Korn's 
i Buchhandlung iſt zu haben: a d 


Lupin auf Iterfeld, F. v., Biographle ſetzt lebender oder erſt im Laufe des gegenwaͤrtigen 
Jahrhunderts verſtorbener Perſoͤnen, welche ſich durch Thaten oder Schriften denkwuͤrdig, 
gemacht haben. Ir Baud. gr. 8. Stuttgart. Cotta. BER 3 Rthlr. 
Ammon, Br., C. F., Handbuch der christlichen Sittenlehre. aten Bds. kſte Abthell. gr. 8. 
Leipzig. Göſchen a f N 1 Rthlr. 10 Sgr. 


klenal⸗Heldengedicht. er Tbl. gr. 8. Stuttgart. Cotta. Rthlr. 10 Sgr. 
Keratry, die Burg Heloin, oder die letzten Zweige des Hauſes Beaumanolr. A. d. Franz. frei 


a Falk, Ne Volksſpiegel zur Lehr- und Beſſerung. gr. 8. Lelpzig. G. Flelſcher. 1 Rthl. 10 Sgr. 


Henne, Dr. J. A., Divffo und das Wunderhorn oder die Lemannſchlacht. Ein deutſches Na⸗ 


uͤberß, von C. G. Hennig, 4 Thle. 8. Ronneburg, liter, Compt. a 5 Rthlr. 


Das zweite Baͤndchen von 


alter Srotts sämmtlichen WMierken, 


Vollſtaͤndige Ausgabe der proſaiſchen und poekiſchen Schriften. 5 . 


\ 


Neu überſetzt und biftorifch kritiſch erlautert von 
| VMeper c 
Verfaffer der freyen Bearbeitung Shakspeares. 
Wohlfeile und elegante Cabinets⸗Ausgabe mit hundert Kupfern. 
= 12. Gotha, bei Hennings. broſch. 


iſt nun auch eingegangen. Die geehrten Subſcribenten werden erſucht, ſolches bald gefaͤlliſt 
in Empfang zu nehmen. Nach der fzühern Anzeige koſten nunmehr dieſer und alle folgenden 


Baͤnde 5 Sg - a 
Getreide- Preis in Courant. (Pr. Maaß.) reslau den 8. Juny 
Ö 5 Mittler: Niedrigſter: 


CTT N Fe 
eigen .Nthin 7 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Kthlr. 3 Ser, 6 Pf. — 1 Rthlr. Sgr. 7 Pf. 


Roggen ⸗Nthlr. 27 Sgr. „Pf. — „ Kthlr. 25 Sgr. 9 Pf. — 7 Rthlr, 24 Sor. 6 Pf. 
„RNtylr. + Sgr. df, 
Hafer „Rthir. 18 Sgr. 6 Pf. — „ Kthlr. 17 Sgr. 3 Pf. — „ Athlr. 26 Sgr. = Pf, 


— — 


Ange ko m mene rem de. 
In den drel Bergen: Ot. v. Ribbentrop, General⸗Intendant, von Berlin — Im Kaufen 


kran: Hr. Graf v. Strachwitz, von Stubendorff; Hr Offmepmann, Kaufm. von Llegnſtz; Hr. v. Rich⸗ 


ter, General u. Dlolſſonalr, von Warſchau.— Im blauen Hirſch: Hk. Arnold, Hofrath, von Ders 
in; Hr. Sehlmacher, Hr. Preuß, Kaufleute, von Berlin; Hr. Cremer, Handlungs Commis, von 
Bersier; Hr. Schmichler, Handtungs⸗Commis, von Berlin; Hr. Eberhard, Juſtliz⸗Commiſſ., von 
Ratibor; Hr. v. Walter, von Belka; Hr. v. Gaisberg, Obelſt⸗Lieutenant, von Gnadenfrey. — Im 
goldnen Schwerdt: Hr. Wilkens, Kaufmann, von London. — Im goldnen Zepter; Or. 
v. Hochberg; Hr. v. Sommerfeld, beide von Winzig; Hr. Starke, Kaufmann, von Oels. — In 


1 goldnen Loͤwen: Hr. Schuſtzer, Dokt,. Med., von Brieg; Hi. Wegner, Gutspaͤchter, von 


Alzenau; Ht. Wartenberg, Bau⸗Inſpector, Hr. Wohlbruͤck, Kondusteur, von Brieg. — Im weis 
ßen Storch: He. v. Klerſt, Rittmeiſter, von Grittenberg. — Im weißen Adler: He. Hey, 


mann, HesdhomieCommiſſ. von Slawlegu; Ms. Crelinger, geh. Kriegs⸗Rach, von Berlln. — Im 


z 


g 
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hrlſto ph Hr. Wolff, General⸗Paͤchter, von Wiltſchau. — Ju den drel Hechten: Hr. 


Surran, Wirthſchafts⸗Dirertor, von Falkenberg. — Im rothen Löwen: Hr. Gruner, Gutsbeſe, 
von Nieder Schwicklau; Hr. Stephan, Dlaconus, von Wohlau; Hr. Sander, Rendant, von Hein⸗ 
rlchau. — Im goldnen Löwen: Hr. Seldel, Gutsbeſ., von Schiedlagwitz; Hr. Otto, Gutsbeſ., 
von Protzen. — Im goldnen Hirſchel: Hr. v. Rappardt, Hauptm., von Benice.— Im Kron⸗ 


psinz: Hr. Welß, Gutsbeſitzer, von Blasdorſf; Hr. Einf, Gutsbef,, von Pfaſſendorff. — Im 
Schwerdt (Nlkolaithor): Hr. Piſtor, Kaufmann, von Schweinfurth; Hr. Wiedemann, Gutsbe⸗ 


finer, von Nikolausdorff; Hr, v. Goͤrne, Eaplt. von Brieg; Hr. Weber, Negofiant, von Llegnltz; 
Hr, Mangel, Kaufm., von Schwedt. — In Privat⸗Logls: Hr. Graf v. Sedluitzky, Landes⸗ 
Aelteſter, von Lewitz; Hr. Graf v. Harkach, von Rosnochau, beide Domſtraße No. 19.5; Herr von 
Schkopp, Hauptmann, von Neumarkt, Ohlauerſtr. No. 30.; Hr. Möller, Kaufmann, von Beaune, 
Altbuͤſſerſtraße No. 61. Hr. Palm, Amtsrath, von Gramſchütz; Hr. v. Gaſſron, v. Schreibendorff; 
beide am Ring Nro. 18.; Hr. Frauenſtädt, Kaufmann, von Neiſſe, No. 15. Junkeruſtraße; Hr. von 
Helmrich, Hauptmann, von Militſch, Schweidnitzerſtraße No, 8.; Hr. Töpfer, Oberamtmanu, von 
Grafenort, am Ring No. 565 Hr. v, Wedelftädt, Capltaln, von Berlin, Reuſcheſtraße No. 7. Herr 


Menzel, Oberamtmann, von Leuſch; Hr. Menzel, Konducteur, von Ohlau; beide Ohlauerſtr. Mo. 79 
Hr. Meyer, Oberamtm., von Thiergarten; Hr. Block, Oderamt., von Altwaſſer, beide Schuhbruͤcke 


Mo. 9.3 Hr. v. Littwitz, von Karchwitz, Katharlnenſtraße No. 1.; Hr. Gebauer, Profeſſor, von Liegs 
nis, Albrechtsſtraße Nro, 15.; Hr. Nentwig, Wirthſchafts⸗Inſpector, von Würden, im alten Rath⸗ 
haus; Hr. Menzel, Oberamtm., von Greifenſtein, am Ring No 39:5 Hr. Mann, Gutsdeſitzer, von 


Klein Ellguth, breite Straße No. 6.; Herr v. Winterſeldt, Major, von Poln. Wartenberg, Schmle⸗ 


debruͤcke In Nro. 44.; Herr von Gfug, Nikolaiſtraßye Nro. 15.; Herr Gärtner, Gutsbeſitzer, 
von Gure, Reuſcheſtraße Nlo. 38. Herr von Heinz, Major, von Krolkwitz, Antonlen⸗Straße 
No. 33.; Hr. Gunther, Geh. Ober⸗Baurath, von Berlin, Reuſcheſtraße No. 56.5; Hr. Cappe, Kauf: 
mann, von Ronneburg, Reuſcheſtraße No. 67.5 Hr. Wollheim, Kaufmann, von Trleſt, goldene Na: 
degaſſe No, 24.5 Hr. Adamſohn, Kaufmann, von London, Eliſabethſtraße No. 4. Hr. Seebohm, 
Wollhändler, von Pirmont, Ellſabetſtraße No. 4. Hr. v. Ruͤllmann, Hauptmann, von Zwornego⸗ 
ſchuͤtz, Klingelgaſſe No. 1.; Hr. Lauer, Kreis⸗Juſtiz Rath, von Kempen, Hr. Daͤmike, Hauptmann, 
von Brleg, beſde Mathiasſtraße No, 65.5 Hr. Fiſcher, Gutsbeſ., von Langen-Oels, Schweidnitzer⸗ 
fſtraße No. 38.5 Hr. v. Brolder, Hauptmann, von Komorowo, Urſulinergaſſe No. 27. Hr. v. Frobel, 
von Schelbe, Hr. v. Stoͤſſell, von Habelſchwerdt, beide Meſſergaſſe No. 15. Hr. e Kitts 
meiſter, von Schikerwitz, Urſullnergaſſe No. 27.5 Hr. Holzer, Gutspaͤchter, von Rothkirch, Univer: 


ſitätsplatz No. 16. Hr. v. Mielecky, von Roͤrsdorf, Kupferſchmiedeſtraße Ro. 16. Hr. v. Gaza, Obriſt, 
Graf v. Schlippenbach, beide von Berlin und Sandſtraße No. 10.; Hr. Kanabäus, Gutsbeſitzer, von 


Heinzendorf, Hellige Gelſtſtraße No. 18.5 Hr. Schrodt, Ober-Amtmann, von Soppau, Cathakinen⸗ 
ſtraße No. 13. Hr. Ottermann, Juſtiz Rath, von Memel, Neue Gaſſe No. 20, Hr. Schmidt, Haupt 
mann, von Renwege, Hr. Teichmaun, Gutsbeſitzer, von Bohlsdorff, beide Ohlauerſtraße No. 42; Hr. 
Foͤrſter, Gutsbeſitzer, von Trebnitz, Albrechtsſtraße No. 23.5 Hr. Kleine, Inſpectok, von Raſſow, Hr. 
Djetrich, Juſtitlarlus, von Nleder-Kunzendorf, Hr. Nentwich, Inſpector, von Würben, Hr. Kling⸗ 
hardt, Ober -Amtmann, von Benſchen, ſaͤmmtlich am Ring No. 30.; Hr. Baron v. Gregory, von 
Schlaupe, Albrechtsſtraße No, 48.; Hr. Bax, Praͤſident, von Mlitſch, am Ring No. J.; Hr. Sorge, 
Forſt⸗Inſpector, von Skury, Eliſabetſtraße No. 6.; Hr. v. Kuſchuͤtzty, von Conſu, am Rathhaus No. 
20, Hr. Marks, Gutsbeſitzer, von Paulbruͤck, am Ring No, 7.; Hr. Eckert, Gutsbeſitzer, von Jauer, 
Nadlergaſſe No. 36.; Hr. v. Wolkowsky, Landrath, von Schwelduitz, Hr, Puſchmann, Gutsbeſitzer, 
von Neuwalde, Hr. Burghardt, Rentmelſter von Sulau, ſaͤmmtl. Odergaſſe N. 12. Hr. Großer, Gutsbe., 
von Nieder⸗Giersdorff, Nikolaiſtraße No. 74.5 Hk. v. Tſchirſchky, von Peile, Buͤttnerſtraße No. 31.5 
Hr, Seidel, Ober-Amtmann, von Schönau, Buͤttnerſtraße Mo. 28.; Hr. Hoͤhlmann, Gutsbeſitzer, 
von Schwelusdorff, Hr. Sadebeck, Kaufmann, von Reichenbach, beide Herruſtraße Mo. 28.; Hr. Ba⸗ 
ron von Zedlitz, von Zuͤlzendorf, Hr. Baron von Zedlitz, von Telchenau, belde Herruſtraße No. 30.5 
Hr. Weiß, Ober Amtmann, von Frledland, Hr. Konig, Ober Amtmann, von Doblſchau, beide Stock 
gaſſe No. 27. Hr. Trinius, Kaufmann, von Leipzig, am Ring Mo. 13.5 Hr. Thater, Gutsbeſitzer, 
von Winzig, Nikolaiſtraße No. 10,3 Hr. Hampel, Inſpector, von Strehlen, Hr. Kloſe, Gutsbeſitzer, 
von Lindenau, beide Humerei No. 3.; Hr. Meſſerſchmidt, Gutsbeſitzer, von Weſſſen-Leipe, Karlsſtraße 
No. 41.5 Hr. Mälger, Gutsbeſitzer, von Mislawitz, Neuſcheſtraße No. 67.5 Hr. v. Lippa, von Nie 
der Marklowiß, Schweldnitzerſtraße No. y.; Hr. Fiſcher, Inſpeetor, von Profen, Reuſcheſtraße 
No. 60.; Hr. König, Gutsbeſitzer, von Phalowitz, Hr. Schubert, Gütsbeſitzer, von Waldau, Hr. 


Relchelt, Gutsbeſitzer, von Borſchdorf, Hr. Mende, Gutsbefitzer, von Dennig, Hr. Helbig, Guts bee 
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ET: ſitzer, von Denjtel, ſaͤmmtlich Schweidultzerſtraße No. 92, Hr. Staroſte, Gutsbeſt., von Domslau, 


Schweldnitzerſtraße No. 39. Hr. Graf v. Zedlitz-Truͤtſchler, von Frauenhaln, Ohlauerſtraße No. 2,5 
Hr. v. Prittwitz, Landrath, von Schmalſchuͤtz, Junkernſtraße No. 7,5 Hr. Scheibe, Kaufmann, von 
Bofanowo, Hr. Neumann, Oberamtmaun, von Harlau, beide Salzring No. 7.; Hr. v. Keltſch, von 
Skarſine, Roßmarkt No 3.; Hr. Stiller, Kaufmann, von Jutroſchin, Schwelduſtzerſtraße No. 35. 
Hr. Keller, Kaufmann, Hr. Wolff, Kaufmann, beide von Liſſa und Junkernſtraße No. 21.3 Hr. von 
Stuͤrmer, Harrasgaſſe No. 2.; Hk. v. Heugel, von Koſel, Weldenſtraße No. 25. Hr. Heisler, Guts⸗ 
beſitzer, von Neutſchau, Hr. Schneider, Gutsbeſ, von Mittel Ochelhermsdorf, Hr. Oberamem. Schneider, 
von Ochelhermsdorff, ſaͤmmtlich e in Ro. 1. Hr. Ledermann, Inſpector, von Loͤven, Hr. 
Frleſen, Gutspaͤchter, von Golſchwitz, beide Ohlauer Straße Nro. 23.5 Herr von Thun, Major, 
von Biſaka, Hummerei Nro. 28.; Hr. Seidel, Gutsbeſitzer, von Würben, Ohlauer⸗Straße Nro. 38. 
Hr. v. Uechtrtz, Rittmelſter, von Grof⸗Graͤbſtz, Hr. v llechtrlz, von Sigda, Albrechtsſtraße No. 36.3 
Herr von Gotz, von Maltſch, neue Sand Straße Nro. 3; Herr Breuner, Oberamtmann, von 
Olſowa, Oderkhor Mo. 9 3 Hr. Franz, Gutsbeſ., von Tſcheſchdorff; Hr. Buhl, Oberamim., von Hö⸗ 
ulgsdorff; Hr. v. Seelſtrang, von Klein Striem, ſaͤmmtlich Biſchoffsſtraße No. 7.5 Hr. v. Relbnis, 
Kammerher, von Dresden; Hr. Baron v. Wallbrunn, von Mlttlau, beide Albrechtsſtraße No. 24.5 
Hr. Kroker, Hauptmann, von Nelſſe, Schuhbrücke No. 73; Hr. Kerſtan, Oberamtmann, von Tann⸗ 
Haufen, Neumarkt No. 7. Hr. Graf v. Stlachwitz, von Kaminletz, Blſchoffsſtraße Nro. 7.5. Herr 
Hartmann, Kaufmann, von Schlinchtingsheim, Langegaſſe No. 6.; Hr. v. Skribensky, von Gosſitz, 
Ohlaurrthor No 16.; Hr. Schmidt, Kaufmann, von Schweibniß, Schweidultzerſtraße No. 36; Hr. 
Hr. v. Johnſton, von Reinersdorff, am Ring No. 16. Hr. Knoblauch, Kaufmann, von Dresden, 
No. 1. Junkernſtraße; Hr. v. Tempsky, Obriſt, von Schweidnitz, Junkernſtraße No. 21. Hr. von 
Heinz, Rittmeiſter, von Wiltſchkau, neue Weltgaſſe No. 40.; Hr. v. Frankenberg, Landrath, von 
Schrelbersdorff, Büttnerſtraße No. 31.; Hr. Baron v. Diebitſch, von Gros Wierſewitz, Schinſede⸗ 
bruͤcke No. 59.; Hr. v. Lübbers, von Michelwit, heil. Geiſtſtraße No 16; Hr. Taucher, Oberamt, 
von Rogalln ; Hr. Stiegler, Oberamm., von Rogalin, beide Meſſergaſſe No. 12 RE ; 
—— — u 
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(Bekanntmachung.) Für den laufenden Monat Juni geben nach ihren Selbſttaxen 
folgende Baͤckermeiſter das groͤßte Brodt, naͤmlich: Noßner, No. 26 Ohlauer Straße, für 
2 Sgr. 4 Pfd., Korn, No. 4 neue Kirch⸗Straße, für 2 Sgr. 3 Pfd. 28 Eth., Steeg, No. 2 
neue Sand⸗Straße, für 2 Sgr. 3 Pfd. 24 bth., Key ina, No. 50 Friedrich Wilhelms Straße, 
fur 2 Sgr. 3 Ufd, 24 Lth., Schuppe, No. 70 Kloſter⸗Straße, für 2 Sgr. 3 fe. 84 Lehe, 
Schuppe, No. 4 Graͤbſchner Straße, für 2 Sgr. 3 Aid. 24 Lth. Die meiften Fleiſcher der⸗ 
kaufen das Pfund Rind, Schwein⸗ und Hammielflelſch für 2 Sgr. 6 Pf., Kalbfleiſch 2 Sgr. 
3 Pf. Die mindeſten Preiſe fordert der Fleiſcher Uhl, No. 50 Schmiedebruͤcke, naͤmlich für 
das Pfund Nind⸗ und Schweinfleiſch 2 Sgr., fo wie der Geisler Fleiſcher Wentzel für das 

Pfund Kalbfleiſch 2 Sgr. Das Quart Bler koſtet 10 Pf, Breslau den 5. Juni 1826. 5 
5 „„ haoͤnigliches Pollzel⸗Praͤſidium . 


(Bekanntmachung.) Die geehrten Mitglieder des ſchleſiſchen Vereins zur Unterſtuͤtzung 
der nothleldenden Griechen werden zum naͤchſten Sonntag um 12 Uhr zu einer Verfammlung im 
Zwinger; Öarten hierdurch ergebenf eingeladen. Breslau den 7. Juni 1826. Muͤhler, 


(Die Verſtelgerung der zum Beſten der Griechen bderfertigten weibli⸗ 

chen Kunſtarbelten) kann erſt nachiten Mittwoch Nachmittags um 3 Uhr im Börfenisfat 
fortgeſetzt und beendigt werden. Aufs dankbarſte wird jedes noch eingebende Werk weiblicher 
Kunſt bis dahin angenommen. Möge die Anerkennung des fchoͤnen Zweckes diefer dargebotenen 
lieblichen Gaben, einem der grauſamſten Barbarey Prelsgegebenen Volke die moͤglichſt reichſte 
Unterſtͤtzung damit Einigen zu helfen, auch bei dieſer zweiten Verſteigerung bei Allen, die ſie 
mit ihrer Gegenwart beehren, durch Wetteifer in wuͤrdigen Geboten ſich recht erfreuend aus⸗ 


ſprech en! - 


* 
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Für die Griechen iſt ferner eingegangen: 
Durch Herrn Superintendent und Inſpector Dr. Tſcheggey: 

büchſe ao Sgr. Von P. K. aus O. zrthl. Vom Pachtbrauer Winter aus P. rrthl. Von der Evangek Gemeine 

aus Dyhrnfürth aa rthl. 13 för. Zuſammen 32 rthl. 23 far. g a \: 

Durch Herrn Apotheker Olearlus: i 3 

Hr. Apotheker Jaenſch in Jarvein rthl. Von eſnigen Gaſten im Nußbaum ırthl: 10 ſgr. Zuf. z rthl. rofgr, 

4 22 dich Den. Profeſſor Rbode ! ö 8 f 

Von El forthl. Vom Herrn Einſender ſelbſt als monatlicher Beitrag rrthl. Zuſammen 1 rthl. 

; Durch Se. Excellenz Herrn Generallteutenant von Natzmer, 5 
Vom Muſfikchor des Hochlöbl. Iſten Schuͤtzen⸗Bataillons Betrag einer unter ſich verauſtalteten Sammlung 6 rthl, 
. Durch Herrn Geh. Commerzien⸗Rath Eſchborn!: 5 

Von Einem Wohlloͤblichen Magiſtrate in Bernſtadt 2a rthlr. Von M. v. Br. zrthl. Von den katholiſchen Ge⸗ 
meinden Stuben und Neudorf zorthl. Von dem Poſt⸗Amts⸗Perſongle in Strehlen 2 rthl. 10 fgr. Hr. L H. zrthl. 
Von einigen Tiſchlergeſellen z rthl. In Greiffenberg geſammelt 7 rthl. 15 fgr. 3 pf. Durch Hrn. Prediger Eggeling 


> Hr. Rittergutsbeſiter A. K aus L. 3 rthl. Hr. Rittergutsbeſ. N. aus K. 3 rthl. Von Robert N. aus feiner Spar⸗ 7 


PR 3 


u. Herrn Diakon. Berndt, die bereits in der N. Bresl. Zeitung näher angezeigten freundlichen Gaben von 2 Frd'or 
5 a 


13 Duk. II rtdl! 1 ſgr. pf. Cour. ZJuſ. 2 Frd'or 18 Duk. 336 rthl. 28 fat. 9 bf. 
3 . Durch Herrn Conſiſtorialrath Br. Schulz: ES 
Sr: Vaftor W. In W. arthl. Derfelbe wird vom Juni ab 15 for. monatlich beitragen. Durch Hrn. Rector u. Prof. 
Halbkart in Schweidnitz, die Sammlung der Schüler des daſigen Gymnasiums 47 rthl 7 ſgr. pf. Dazu vom Hrn. 
Rector H. ſelbſtzrthl. Von E. Z. in G ewig ı Fehl: Hr. Cand. Wandel rthl. Hr. Cand. Fabiay zrthl. Durch 


Hrh. Paſtor Schiedewitz in £iffa, von daſtgen Einwohnern, 87rihl 18 (gr. 6 pf. Mongtl. Beitrag fuͤr den Mon, Jun 


vom Hrn. Prof Regenbrecht z ithl. Desgl. für den Mon. Juni vom Hrn. Prof. v. Cölln irthl. Desgl fur den Non. 
Juni vom 1 rthl. Auch haben ſchon gegen so Studierende der evangel⸗ theol. Facultät un aufgefo⸗ 

dert monatliche Beitrage unterzeichnet. Fur ein vom Hrn. Baron von Korff, Maler in Carlsruh, zum Beſten der 
Griechen gemaltes und verloestes Bild zorkhl. Durch Hrn. Superintendent Richter iu Freyſtadt, von daſigen Ein⸗ 

wohnern, 26 rthl. 15 ſar. Zuſammen 206 kthl. 10 fgr. 9 pf. : a 
e Diurch Herrn Profeſſor Dr. Paſſo w: . ö 

Von dem Griechen⸗Verein in Ratibor ssorthl. in! Wechſel, und zo rthl in Anw. Zuſammen scorthl. 

RR ES ee Durch Fern Confifforia- Katy Dr. Gaß : 5 


Eine durch den Kgl. Superintendent Hen Falck in Landeshut verauſtaltete Sammlung, als von der Stadt Lanveshut 


81 rthl. 28 fer. 6 pf., wobei von ihm ſelbſt zorthl.; von der Gemeinde Frauſendorf 6rthl. 6pf.; von der Gem Ruh⸗ 
bank z ethle 16 (gr. & pf. von der Gem. Ober, Schreibendorf u, einigen Privatperſonen daſeloſt 5 rthl;z von der Gem. 
Vogelsdorf 5 erhl. 8 gr. 2 pf.; von der Gem. Hartmannsdorf Srthl, 16 gr. 6 pf.; von der Gem. Wüſteroͤhrsdorf 
J uthl. 20 for:; vom Hrn. Daft. M: Hartmann zu Conrodsnaldau a rthl.; von der Schuljugend in den Schulen der Pa⸗ 
kochie Conkadswaldauerthl 1 ſgr. (Geſammtbetrag ser rthl. 15 far, 2 pf.) — Ferner; von dem Fräulein J v K. 
1 Duk. Hr. Paſtor Graͤve in Steinkirche zrthlr. Hr. Cand. W. M. in K. bei P. Irthl. Hr. Cand. Rumpe ı rthl. 
Zuſammen 1 Duk, und eas rthl. 25 gr. 2 pff. a N ER 


Aufforderung und Bitte.) Jhro Königliche Hoheiten, die Prinzeffin Wilhelm 
von Preußen, Prinzeſſin koulſe von Preußen, vermählte Fuͤrſtin Rad;imwtll, und Prinz 
zeſſin Eläſaberh von Preußen; ſo wie Ihre Durchlauchten, die Prinzeſſin Helene, Elife 


und Wanda Radziwill haben die Gnade gehabt, um den Wiederaufdau der beiden am taten 


October 1824 hler Orts abgebrannten Kirchen und Schulen huldvollſt zu fördern, mehrere Kunſt⸗ 
ſachen ſelbſt zu verfertigen und mir ſolche zur Verloſung anzuvertrauen. In der Ueberzeugung, 
es werde manche hochherzige Frau und Jungfrau der Provinz den Wunſch hegen, auch etwas 
von ihrer Haͤnde Arbeit dem edlen Zweck zu wethen, babe ich dle Verloſung bis zum 1ſten Sep⸗ 
tember aufgeſchoben, bis zu welcher Zeit ich jeden Beitrag der Art dankend annehmen werde, 
Kupferberg den zten Juni 1886. SGraf v. Matuſch k. 


(Bekanntmachung.) Nachdem die Domalnen⸗Vorwerke Taun⸗ uud Reichwald gänz⸗ 
lich durch Feuer zerſtoͤrt worden find und kuͤnftg parcelllrt werden ſollen, ſo wird die vorhan⸗ 
dene Winter⸗Ausſaat von gegen 180 Scheffel Winterkorn im Wege der Öffentlichen Pleitatlon 
auf dem Halm, und zwar Gewende fuͤr Gewende verkauft werden. Die Saat iſt von reinem, 
gutem Getreide, und ſteht nad) Verhaͤltniß des Bodens meiſt gut. Der Termin zu dieſem Ver⸗ 
kauf wird an Det und Stelle Donnerſtags de n Aten Juni früh um ? Uhr anfaugend ab⸗ 
gehalten werden und geſchiebt der Anfang in Reichwald. Die Verkaufs⸗Bedingungen werden 
den Bietungsluſtigen vorgelegt werden. Breslau den 28. Mal 1826. 55 
ars KRaoͤniglich Preuß. Reglerung. II. Abtheilung. 


AR 
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an lead atlons⸗Bekgunktmehung⸗ Auf den Antrag zweier Realglaͤubiger it in 
der nothwendigen Subhaſtations⸗Sache des dem Ober⸗Schammes David, Lewin Sklo wer, is 
‚gehörigen sub Nor 145. des Hypothekenbuchs und sub No. 2. neue Hausnummer, auf der Ste 
ſchergaſſe in der Nikolalvorſadt belegen, gerichtlich auf 5787 Rihlr. 16 Sgr. abgeſchätzten 
Hauſes und Gartens, da in dem letzteren Lieltatlons⸗Termine das Meiſtgebok nur toco Kınle. 
betragen hat, ein neuer peremtoriſcher Licltations⸗Dermin auf den 27. Septbr. c. Vormit⸗ 
tags um 11 Uhr vor dem Herrn Juſtizratb Hufeland angeſetzt worden. Demnach werden alle 
Beſitz⸗ und Zablungsfaͤhige hierdurch aufgefordert und eingeladen, in dieſem Termine in unſe⸗ 
rem Partheien⸗Zimmer N. 1, zu erſcheinen, dle beſonderen Bedingungen und Modalltaͤten der 
Subbaſtation zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß dem⸗ 
nächſt, wenn kein ſtatthafter Wlderſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zufchlag an 
den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des 
Kaufſchillings, die Loͤſchung der faͤmmtlichen eingetragenen auch der leer ausgehenden Forbes 
rungen und zwar der Letzteren, ohne daß es der Productfon der Inſtrumente bedarf, verfügt 
werden. Breslau den 16. May 1826. Koͤnigl. Stadt⸗Gericht bieſiger Reſidenz. 


( (Auctions Bekanntmachung.) Es ſollen am ıgfen Juny o. Vormittags von g bis 
12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen im Auctlonsgelaſſe des 
Koͤniglichen Stadtgerichts (in dem Haufe No. 19 auf der Junkern⸗Straße) verſchiedene Effec⸗ 
ten, beſtehend in Kupfer, Merfing, Zinn, Betten, Leinen, Möbeln, Kleidungsſtuͤcke und 
Hausgeraͤthe, ſo wie eine Parthie Tabak, an den Meiſtbiethenden gegen baare Zahlung in Cou⸗ 
rant perſteigert werden. Breslau den Sten Juny 1826. Re: 
ea BR 5 Koͤnigl. Stadtgerichts⸗Executions⸗Inſpectſon. 
(Proklama.) Nachdem auf den Antrag der Curatel der minorennen Meekelſchen Kin⸗ 
der über die Kaufgelder des Lehnmaͤnnereigutes No. 27 zu Kleintinz, Nimptſchſchen Kreiſes, 
“heut der eiquidations⸗Prozeß eröffr.t und Terminus zur Licuidirung der daran habenden An⸗ 
ſpräche auf den 31. Auguſt d. J. in ber Kanzlel des unterſchriedenen Juſtitiarii (Kupferſchmiede⸗ 
gaſſe in 7 Sternen) anberaumt worden iſt, fo werden Hierdurch alle diejenlgen, welche an ge⸗ 
rache afra e ee Kaufgelder aus irgend einem Grunde Anfpruc) zu haben vermei⸗ 
nen, insbefondere aber die Franz Carl Habelſchen Erben, vorgeladen, im gedachten Termine 
zu erſcheinen, ihre Anſprüche anzumelden und deren Richtigkeit nachzuweiſen, indem bei ihrem 
Ausbleiben fie mit denſelben praͤcludirt und ihnen damit ein ewiges enen en DE ier 
gen den Kaͤufer des Grundſtucks, als auch gegen die Gläubiger „unter welche das Kaufgeld 
verthellt wird, auferlegt werden fol. Breslau den 26. Mai 1826. „ 
„ Das Graͤfl. v. Koͤnigsdorffſche Gerichts⸗ Amt der Großtinzer Guͤter. 
(Subhaſtatſons⸗Proclama.) Von dem unterzeichneten Gericht wird hlerdurch be⸗ 
kannt gemacht, daß auf den Antrag eines Realglaͤubigers die sub Nro. 15, zu Wenignoſſen, 
Muͤnſterberger Kreiſes gelegene, dem dortigen Muͤller Joſeph Lauffer gehörige, und am aßſten 
d. M. auf 2754 Rtblr. 20 Sgr. Courant gerichtlich abgeſchaͤtzte ſogenannee Deichmuͤhle in Ter- 
minis licitationis den zofen April, den roten Juni und den 21ſten Auguſt d. J. im Wege der 
Execution oͤffentlich an den Meiſtbletenden verkauft werden ſoll, weshalb zahlungsfaͤhlge Kauf⸗ 
luſtige hierdurch aufgefordert werden, in den angeſetzten Terminen, beſonders aber in dem letz⸗ 
tern, welcher peremtorlſch iſt, Morgens um 9 Uhr allhier am Sitze des Gerichts zu erſcheinen, 
ihre Gebote abzugeben und demnaͤchſt den Zuſchlag an den Meiſtbietenden mit Genehmigung des 
Extrahentens zu gewaͤrtigen. Camenz den 27ſten Januar 1826. SE 8 
Das Major vonſHeugelſche Gerichts⸗Amt von Wenig⸗ und Antheil Groß⸗Noſſen. 
(Brauerel⸗Verpachtung,) Bei dem Dominio Puſchwitz, Neumarktſchen Kreiſes, 
iſt die daſelbſt an der Striegauer⸗ und Jauerſchen Straße ſehr vorthellheft gelegene Brauerey 
Termind Michaelf a, c, zu berpachten und die. Bedingungen dei dig daſigen Wirtyſchaftsamte 
In erfahren. 5 Aa le 
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Subb aſtatlons⸗ Anzeige.) Das auf 3282 Rthlr. 3 ſgr. 4 pf. ortsgerichtlich tarts 
Ernſt Gottlob elnder ſche Bauergut No. 29 zu Ober⸗Salzbrunn, Waldenburger Kreiſes, ol 
auf Antrag der Erben des verſtorbenen Beſitzers in dem auf den 31ſten Juli c. Vormkt⸗ 
tags 10 Uhr im Gerichtskretſcham zu OSberſalzbrunn anberaumten einzigen und peremtori⸗ 
ſchen Bietungstermine sub hasta verkauft werden, 9 7 dem kaufluſtſgen Publico hiermit 
bekannt gemacht wird. Fuͤrſtenſtein den gıflen Mal 1826. 

Reichsgraͤflich v. Hochbergſches Gerichts⸗Amt der e Surge en und Nohnſtock. 
Aachener Feuer ⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 5 

Verſicherungen gegen Feuerſchaͤden auf hier lagernde Wollen, werden bei den unterzeich⸗ * 
neten nach erfolgter Anmeldung ſofort ertheilt. Lagert dle Wolle in maffiven, Gebäuden), wo 
keine die Gefahr erhoͤhende Umſtaͤnde ſtatt finden, ſo betraͤgt die Verſicherungs⸗ Praͤmie waͤhrend 
dem Zeitraum von drei Monaten 10 Sgr. von dem Werth von 1000 Rihlr. für jeden Monat. 
Del längerer, in vorausbeſtimmter Zeit, iſt der Praͤmlen⸗Betrag lm Verhaͤltniß geringere 

Die Haupt⸗Agentur der Aachener Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Breslau, f 
Junkernſtraße No. 31 der Poſt gegenuͤber. N 


b e TTTFFCCCCTCT e 
5 AUEEOET LET 8 SET Ne Mt 5 
5 kein zum vortheilhaften Wolleinkauf⸗ 45 
ei Durch die unfern Wollmarkt dermalen betroffene Conjunctur, erlaube ich & 


mir, mich allen denjenigen auswärtigen Herren Kaufleuten, welche. gegenwärtig, 78 
3 Ankaͤufe in Wolle zu machen willens find, die aber im Verhaͤltniß zu dieſer Eon: 
= junktur bei den gehaltenen Preifen ihre Rechnung nicht finden möchten, als Kauf- 3 
© mann und Commiſſionair fuͤr dieſe Einkäufe beſtens zu empfehlen. Meine durch 
5 ſorgfältiges Studium der Natur der Wollen und ihrer Eigenſchaften in dieſem; 
Zweige mir erworbene gründliche Sachkenntniß, verbunden mit den noͤthigen Local⸗ 
Kenntniſſen in Abſicht auf die Abweichung der Schaafheerden, und ferner die ge 
Bekanntſchaft mit den vorzuͤglichſten Dominien ſelbſt, ſetzen mich in den Stand, nicht 
A nur jeden mir anzuvertrauenden Auftrag aufs Vortheilbafteſte ausführen: zu koͤnnen, . 2 
ſondern ſichern mir darneben auch noch fuͤr die Folge das Seer meiner Herren ® 
i Committenten. — Wenn ich demnach obgenannte Herren hiemit hoͤftiehſt einlade, e 
mich mit ihren Aufträgen zu Wollankäufen zu erfreuen, berſichere ich die treuſte 25 
Wahrnehmung derer Intereſſen in jeder Hinſicht, und daß ich in Betreff meiner & 
. Proviſion die groͤßte Billigkeit dabei in Anwendung bringen werde. — Breslau, = 
x am 10. Juni 1826. Friedrich Barthels, Junkernſtraße No. 5. * 
Eee „„ 7FFFCCCCCC00C00C( | 
® (Kaufgeſu che Eine friſchmilchende Efelin wird zu kaufen verlangt; der Inbaber habe 
4 die Gefaͤlligkelt, die dies faͤllige Anzeige nach N. 1. auf der Büttnerſtraße, eine Creppe hoch gelan⸗ 
gen zu laſſen. Breslau den 9. Juni 1826. 5 
( Verkaufs⸗Anzeige.) Jwei gut gearbeitete Schreib⸗Sekretalre von Birken : Slafer 
find um einen ſehr billigen Preis zu verkaufen. Taſchengaſſe No. 4. im Hofe par terre. 
(Kunkelrüben- Pflanzen) sind,jetzebillig zu haben, in der Cichorien-Fabrik, bei 
Breslau den roten Juny.1826. C. G. J. Meyer, Klosierstraßse Ne. o. 
(U ne eig e.) Feinen engliſchen Gefundheits⸗Flanell zu Hemden und Bade⸗Mänteln zu 
beben Melken empfiehlt 0 und iſt zu bekommen in der Tuchhandlung des 
E. Baſſiner, Hintermarkt, vormals Kraͤnzelmarkt No. 1. 
N (Verlornes gotte vier Loos.) Das Viertel⸗ Loos Nro. 19270. a, zur sten Klaſſe 
Safer Lotterie, iſt abhanden gekommen, und wird der daraufgefallene Gewinn nur dem in mei⸗ 
nem Buche notirten rechtmaͤßſgen er 8 Mhbaber der 4 erſten Klaſſen verabfoige werben. 
Ram den geen Jung 1826. H. Holſchau der altert. 


\ 


. ka, 5 Eiter a ri ſ che An zel ge ü 7 e 
Verlegeranmaaßung, in einer Thatfache dargeſtellt von Fr. Paſſov. 
Leipzig, 1826. VV 28 Groſchen Cour. 
Dieſe kleine Streitſchrift, die durch das vielbeſprochene ſchlechte Aeußere zahlreicher Ver⸗ 
lagsartikel des Buchhändler Reimer In Berlin veranlaßt iſt, hat der Verf. auf feine Koſten zu 
weiterer Vertheilung drucken laſſen; um dem hieſigen Grlechenverein aber ein wenn auch noch fo gez 
kingfuͤgiges Scherflein mehr darbringen zu koͤnnen, hat er den Unterzeichneten eine Anzahl von 
Exemplaren zu dem oben bemerkten Preiſe uͤbergeben, ohne dadurch die Freygebigkeit beſchraͤn⸗ 
ken zu wollen. Der ganze Ertrag wird en die Caſſe des hieſigen Griechenvereins abgegeben 
wer den. . 2 Sraß, Barth u. Comp, 


e Meiner t ge 2 
Von r 8 2 der Mai S choͤ ß feu ng, 
als: Selter, Pyrmonter, Spaa⸗, Marienbader, Kreuz- und Ferdinands⸗, Eger⸗, 
kalter Sprudel- und Eger- Salz: Brunnen, Fachinger und Geilnauer Brunn, Said: 
ſchuͤtzer und Püllnaer Bitterwaſſer, Ober⸗Salz⸗ und Muͤhlbrunn, Cudova-, Lan⸗ 
genauer, Flinsberger und Reinerzer Brunn, ſo wie aͤchtes Carlsbader⸗Salz offerirt zu 
den billigſten Preiſen FE : 


Carl Fr. 5 Keitf ch. Breslau, Stockgaſſe No. 1. 


(Runkelrüͤben⸗ Pflanzen) find billig zu haben, in der Cichorien⸗Fabrick zwiſchen deem 
Schweidnitzer und Nikolalthor ben . A. F. C. Kallmeyer. N 
(otterile⸗Gewinne.) Bel Ziehung ster Klaſſe 53 ſter Lotterie find bei mir gewonnen: 
2000 Thaler auf No. 76018. f s : 
1500 Thaler auf No. 76010, i 
oo Thaler auf No. 31306 31353 75995. . 

500 Thaler auf No, 51986 72217. 5 SEN „ . 
200 Thaler auf No. 27279 7370 73773 73787 84938 84991 86793 3 
100 Thaler auf No. 36917 36961 40814 43292 47718 72257 72281. 76031 84908 8491 

84926 ‚86708 87735 87766 87771. . x EN ER 
110 Gewinne zu 50 Thaler auf No. 7099 27251 63 69 96 99 31310 12 31 36 43 82 

36938 45 51 68 80 90 37000 40812 20 26 54.77 97 dale 16 20 25 43291 97 
43298 51961 63 75 80 99 52003 15 17 55927 31 56 63 67 83 86 95 96 56313 
56318 29 39 43 47 76.77 83 72207 16 19 35 51 61.67 82 73719 30 36 48 56 

73758 67 82 99 76037 45 60 84905 10 14 24 29 50 65 72 86 99 86712 26 34 

86738 66 69 84 91 92 86800 87704 25 26 27 28 36 40 45 5777 84 88. 

183 Gewinne zu 40 Thaler auf N. 27255 57 58 61 66 68 88 31309 11 16 19 23 25 29 45 

5 31361 67 79 83 99 314% 36907 9 12 13 20 28 35 36 39 40 42 47 50 87 92° 

36994 40805 9 10 17 24 25 34 43 48 57 70 74 79 84 89 90 91 40900 42107 

42126 29 30 43295 43304 6 11 47714 15 23 43.45 48 51960 77 89 52001 2 8 
5.011 18 55902 4 18 30 42 48.69.87 91 56308 31 45 46 68 69 73 80 89 
22205 8 9 10 31 36 41 50 78 79 90 73705 15 28 31 32 35 45 46 47 50 59 64 

73769 70.7989 93 76008 11 13 21 40 53 55 61 62 63 68 69 73 76 84902 22 23 
84927 28 36 37 40 43 53 54 58 73 74 83 87 93 86714 16 27 32 40 41 42 43 

86745 63 70 72 78 94 98 87709 10 11 14 16 42 50.53 63 6/7 68 76 87 88 91. 

REN Der Königl, Lotterie⸗Einnehmer Appun in Bunzlau. 

(Unterkommen⸗Geſuch.) Ein junger Menſch, unverhelrathet, welcher die bandwirth⸗ 
ſchaft unter der Leitung ausgezeichneter Deconomen gelernt hat, wünſcht zu Johannis a. C. ein 
Unterkommen als Wirthſchaftsſchreiber. Man bittet wegen näherer Auskunft ſich Kupfer⸗ 
ſchuldtſtraße No. 24. zwei Treppen hoch zu melden. Breslau den 9ten Yuny 1826. 


— 
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Bel Ziehung der'sten Klaſſe safter Lotterie fiel in meine Kollekte: 9 f | 


Der erſte Hauptgewinn von 


0 „eic, gar 5 85 
J Mit Looſen zur 1 ſten Klaſſe 54ſter Lotterie empfiehlt Hd Hieſigen und Auswaͤrtigen 
3 5 ERS 


* 
02. 150, e e | 1 


ganz ergebenft : 

Br ae ee ee tee ee re ae ee: a 
(Gefuchter Gärtner.) Das Dominkum Kapsdorff bei Schledlagwig, ſuchet Ter⸗ 
mind Michaelis einen mit guten Zeugniſſen verſehenen Zier⸗Gaͤrtner. j 


chtelber, Salzring im weißen Löwen, 9 


5 Rthlr. Deloh nung.) Auf dem Wege von Neuſalz bis 2 Meile hin⸗ 


ter Neuſtaͤdtel, find am öten d. M. des Morgens zwiſchen 4 und 6 Uhr folgende, in einem le⸗ 


dernen Koffer in Form eines Bettſackes befindliche Sachen, von elnem Wagen abgeſchnttten 
worden. 1) Ein ganz feiner neuer hellbronzer Ueberrock mit Seide gefüttert, 2) Ein derglei⸗ 
chen getragener dunfelgrüner Ueberrock. 3) Ein ſchwarzer feiner Leibrock und dergleichen Bein⸗ 
kleider und Weſte. ) Ein blauer Lelbrock und dergleichen Beinkleider bon feinem Tuche, 5) 
Ein Paar ganz neue Beinklelder von modernem Sommerzeuge, weiß mit blau melirt. 6) Ein 
Paar dergleichen fein geſtreifte von Kauctelgarn. 7) 5 feine Oberhemden, theils rein, theils 
ſchon getragen, davon 3 mit Chabots. 8) 6 Unterhemden von feiner Leinwand, theils gebraucht, 
theils rein. 9) 14 Halstuͤcher, worunter zo weiße, feine, große und mittle und 4 bunte. 10) 
5 Weſten, meiſtens don weißem que. 11) 19 weiße feine Halskragen. 12) 4 buntcaritte 
baumwollene Taſchenkücher, 3 ſeidene dergleichen. 13) 3 Handtuͤcher. 14) 4 Servietten. 
25) 3 paar Struͤmpfe, 8 paar Socken, tbeils wollene theils baumwollene, darunter 2 paar 
ſchwarze baumwollene. 36) 2 Nachtfacken, 1 von Prque und 1 von parchent. 77) 4 paar Uns 
terbofen, worunter 3 paar don feinem Geſundheits „Flanell. Die Waͤſche HE ſaͤmmtlich matt 
L. P. oder J, B. gezeichnet. 18) Ein Schlafrock von geſtrelften Gingham mit buntem baum⸗ 
wellen Zeug gefüttert und wattirt. 19) Ein paar Schuhe an der Seite zum ſchnallen. 20) 
3 paar Stiefeln, wovon 2 paar erſt neu reparirt und feitdem noch nicht getragen. 21) In eis 
nem der oben genannten Kleider an Gelde 17 Fried or. 22) 3/4 Ellen neues Band zum Orden 
pour le mérite. 23) Mehrere wichtige Documente, Acten und Atteſte, die fuͤr Niemand, au⸗ 


N 


4 


ßer für den Eigenthümer den größsen Werth haben. 24) Verſchiedene andere Briefichaften und 


Kieinigkeiten. 25) 10 Blätter aus der Zeitſchrift, Berliner Schnellpoſt genannt, nämlich von 


Nro. 44. iel. 60, jeder Blatt in blau Papier geheftet. Wer den ganzen Koffer vollſtaͤndig zur 


ruͤckbringt, oder ſichere Auskunft glebt, und es bel Einem Koͤnigl. Preuß. Polizel⸗Praͤſtdium 


zu Breslau oder dem Magiſtrat in Löwenberg oder Neufalz meldet, erhalt 30 Arpie, Belohnung: 7 


fuͤr die alleirige vollſtändige Rückgabe der Papiere 30 Athlr. e f 


(Neifegeſellſchafter wird geſucht) gegen folice Zahlung den 2gſten dleſes don hier 


uͤber Dresden, Leipzig, Merſeburg, nach Hellbrunn und von dort Über Nurnberg, Prag und 


Sonne vor dem Oderther. i a RE 3 3 
(Retſegelegenhelt) nach Berlin. Auch lſt elne leichte Chalſe billig zu verkaufen. 
Meincke, Lohnkneſcher, Albrechtsſtraße No. 48. 


= . (Gute und ſchnel le Relfegelegenhett) nach Berlin und Dresden auf der neuen 


Weitgaſße im goldnen Frieden Ro, 36, beim Franke. ze 5 
s besen kt) nach Berlin ist beim Lohnkutſcher Raſtalsky in der Welßger⸗ 
. Bergafle No. 3 g wefenen Toͤpfer⸗Gaſfe. Auch Gelegenheit nach Wurihau. Ran > 


(Meifegelegenbeit., Gute und ſchnelle Gelegenheit nach Berhn den rgten und Iten 


b. M. ſo wis auch nach alen Baͤderg; zu erfragen im goldnen Weinfaß auf der Buͤtenergaſſe⸗ 
e = ee weine Beilage 


— 


n 


Glatz zuriick. Das Näbere zu erfragen bei dem Cofferier Herrn Brodbeck, in der goldenen 


- .) 


| "ABM, 5 
Zweite Beilage zu No. 67. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 10. Juni 1825. 


4 * 


„(Bekanntmachung wegen Verdingung des Brennholz» Bedarfs für die Garniſon⸗Au⸗ 
ſtalten zu Breslau und Brieg, ſo wie des Beleuchtungs⸗ und Schreibmaterlallen Bedarfs für 
die ſaͤmmtlichen Garniſon⸗Städte des öten Armee⸗Corps pro 1827.) Es foll die Lieferung des 
Bedarfs an Brennholz für die Garniſon⸗ und Lazareth⸗ ꝛc. Anſtalten zu Breslau und Brieg, 
fo wie des Bedarfs an Lichten, Del, incl. Dochtgarn, Papier, Federn und Dinte, für die 

fäͤmmtlichen Garnifon-Stäote des 6ten Armee⸗Corps pro 1827, deſſen ungefähre Höhe aus 


der beifolgenden Nachwelfung bervorgebt, dem Mirvdeftfordernden in Eutrepriſe gegeben werden, 


wozu ein kieitations⸗Termin auf den 18ten Juli d. J. Vormittags um 9 Ubr in uns 
ſerm Geſchaͤfts⸗Local anberaumt worden iſt. Indem wir Lieferungserbötige hierzu einladen, bes 
merken wir, daß die naͤdern Bedingungen in dem gedachten Local während der gewohnlichen Amts⸗ 
Stunden eingeſehen werden koͤnnen und die Uebernehmer den Gegenſtaͤnden angemeſſene Cautſo⸗ 
nen zu leiſten, daher ſich damit im Termine zu verſehen haben. Breslau den 1. Juni 1826. 
: Königliche Intendantur des ‚ofen Armee⸗Corps. Weymar. Piper. 
ö e Na ch we i fu n g RE 
des ungefähren Bedarfs an Brennholz, Lichten, Del, Papier, Federn und Dinte für bie ver? 
ſchiedenen Garniſon⸗Anſtalten des Eten Armee⸗Corps pro 132272 


. . Brennholz e, Papier] Federn Dinte 
No. Garniſon⸗Staͤdte. 5 Lichte] del 1 f | = | a 
= I Klaftern Pfunde Buch | Stuͤck Zuart 


Beuthen 


3 ———— ———— — ———— — W — Q . —— FE T 


1. 2 23560 bare — 137 50 2 
2. Breslauu 1250 1650 7500 1100 40 
3. Brieg ee „ „ 2 250 350 2550 500 18 
ge Coſel + were ee — — 3762 > 700. 30 
5. Frankenſt ein — 234 100 4 

6. Glatz ee 833 Bere 5000 a 1000 40 
7. Gleiwitz 252 „45 — — ; 137 E 100 — 3 

8. Haveffhwerdt en. - — 137 50 2 
- 9 Dber-Ölogau u nee — 137 5 50 2 
10. | Grottkaun — — 137 50 2 
11. Leobſchuͤ gz. 1 — — 137 Eee 
12. Neiſſe waere en» — , — 7270 1400 SH 50 
13. | Neumarkt — — — Ne 
14. Neuſtadt 522 „„ 4 199 100 0 3 
15.1 Ohl au — 20 268 5 
16. Oppeln — — 67 50 
17. Ottmachau 3 3 32% e BAER uno) — 137 50 2 
18. Patſchkau „ „460 — | 5 5 137 50 N 2 
19. Pleß oe 2 2 2 — Be 137 50 2 
20, Ratiboor — — 137 20 20 50 2 
21. | Reichen ſteeren — I — 68 | 30 | 18 50 | 2 
22. Silberberg - 2000 | 2000 | 200 600 % 24 
23. | Strehlen. — 280 210 | 36 100 4 
24. Ziegen hals? —. — | 157 200 18 so | 2 

i =! 


Summa 1500 ] 2000 30637 |27954, 2185 |. 6400 243 
Breslau den 1. Juni 1886. „Könige Intendantur des ten Armee⸗Corps. 
VV a Wehmar. Piper. 
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(Edietal⸗Citation.) Von dem Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz iſt In dem über 
den auf einen Betrag von 7685 Rthlr. 11 Sgr. manifeſtirten und mit einer Schulden⸗Summe von 
9495 Athlr. 25 Sgr. belaſteten Nachlaß des verſtorbenenen Stellmachermeiſters Johann George 

Roßberg am roten März a. c. eröffneten Concurs⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und 
Nachweiſung der Anfprüche aller etwanigen unbekannten Gläubiger auf den 11. September c. 
früh um Io Uhr vor dem Herrn Kammergerichts⸗Aſſeſſor Rink angeſetzt worden. Dieſe Glaͤu⸗ 
biger werden daber blerdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber 
perfoͤnlich oder durch geſetzlich zulaͤßige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekannt⸗ 
ſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien Pfendſack, Micke und Hirſchmeyer vorgeſchlagen 
werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben, und 
die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere recht⸗ 
liche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Aus bleibenden mit ihren Anſpruͤchen von 
der Maſſe werden ausgeſchloſſen, und ihnen deßhalb gegen die übrigen Glaͤubiger ein ewiges 
Stillſchweigen wird auferlegt werden. Breslau den 14. April 1826. g 

8 ö N d Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hiefiger Reſidenz. 
| (Edictal⸗Citatlon.) Von dem Koͤnigl. Stabtgerichte hiefiger Reſidenz, iſt in dem uͤher 
den auf einen Betrag von 22,530 Riblr. 6 Sgr. manifeſtirten und mit einer Schulden» Summe 
von 26,295 Rthlr. belaſteten Nachlaß des verſtorbenen Baͤckermeiſter Stephan Schramm, am 
Aten May a. c. eroͤffneten erbſchaftlichen Llquldatlons⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und 
Nachweiſung der Anſpruͤche aller etwanigen unbekannten Glaͤubiger auf den rrten Septbr. c. 
Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz-Rathe Borowsky angeſetzt worden. Dieſe 
Gläubiger werden daher bierdurch aufgefordert, ſich DIE zum Termine ſchriftlich, in demſelben 
aber perſoͤnlich, oder durch geſetzlich zulaͤßige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel der Bes 
kanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien Pfendſack, Hartmann und Muͤller vorgeſchla⸗ 
gen werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben 
und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere 
rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden aller ihrer etwaigen 
a Vorrechte verluſtig gehen und mit ihren Forderungen nur an.dagjenige, was nach Befriedigung 
der ſich melden den Glaͤubiger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben moͤchte, werden verwieſen werden. 
Breslau den 2. May 1826. . N Koͤnigl. Preuß. Stadt» Gericht. 
( rodigalltaͤts⸗Erklaͤrung) Nachdem der Bauer Anton Heinze zu Protzan bei 
Sranfenftein auf den Antrag feiner Schwäger durch das bet uns ergangene und am 24ſten 
April d. J. publicirte Erkenntniß für einen Verſchwender erklaͤrt, ihm dle Dispoſition und freie 

Ver waltußg über fein Vermögen entzogen, und derſelbe in Folge deſſen a unter beſondern 
Ceuratel und Vormundſchaft geſetzt worden, fo wird ſolches hlerdurch oͤffentlich bekannt gemacht, 
und ein jeder gewarnt, demſelben fernerhin etwas zu leihen, oder ſonſt Contrakte mit ihm zu 
ſchließen, mit dem Bedeuten, daß dergleichen Anleihen und Contrakte in Anſehung des Heinze 

für unguͤltig und unverbindlich geachtet, und daraus keine Klage wider denſelben angepommen 
Werben fol. Dohm Breslau den 5. Juni 1826. er 
„ f Koͤnigl. Dohm⸗Capitular⸗Vogteſ⸗Amt. 7 
ffener Arreſt.) Da über das Vermoͤgen des Holzhaͤndlers Marcus Juliusberg 
Inu Kobelwitz, wegen Unzulänglichkelt der Concurs eröffnet worden iſt, fo wird allen und jeden, 
welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Sachen, Effecten oder Briefſchaften hinter 
ſich Haben, angedeutet: denſelben nicht das Mindeſte davon zu verabfolgen, vielmehr dem uns 
kerzeichneten Stadtgerichke davon foͤrderſamſt treulich Anzeige zu machen, und die Gelder oder 
Sachen, jedoch mit Vorbehalt Ihrer daran habenden Rechte in das gerichtliche Depoſitum abzu⸗ 
liefern. Wenn ungeachtet dieſes Verbots Jemand auf andere Welſe uͤber die hinter ihm befiad⸗ 
lichen Gegenſtaͤnde disponirt, insbeſondere dem Gemeinſchuldner etwas bezahlt oder verabfolgt, 
ſeo wird dieſes für nicht geſchehen geachtet, und zum Beſten der Maſſe beigetrieben werden. Wenn 
aber der Inhaber ſolcher Gelder ober Sachen dieſelben verſchweigen und zuruͤckhalten ſollte, 
ſo wird er außerdem alles feines daran habenden Unterpfands⸗ und anderen Rechts fuͤr verluſtig 
erklärt werden. Coſel den zten Juni 1826. Koͤnigliches Stadtgericht. 4 


N N 


N 
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(Auction) Es foll am 26ſten d. M. Vormittags um 21 Uhe in der hieſigen Zuckerraf⸗ 
finerſe eine in einen Kupferhammer beſtimmt geweſene, circa 17 Centner ſchwere, in gerichtli⸗ 
chen Beſchlag genommene Walze, die vlelleicht auch in andern, durch Waſſer getriebenen Wer⸗ 
ken brauchbar Ift, an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. 
Breslau den iſten Juny 1826. Konigl. Stadtgerichts Executions⸗Inſpection. 
(Auctlon.) Es ſollen den 13ten d. M. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags 
von 3 bis 5 Uhr und an dem folgenden Tage in dem Hauſe No. 46. auf der Karlsſtraße zwei Stie⸗ 
gen hoch, ein Porzellain⸗Serbice zu 24 Perſonen, Glaͤſer, Bett⸗ und Tiſchwaͤſche, eine Spieluhr 
mit Trumeau, Hausgeräth und Bücher, deren soo Nummern enthaltendes Verzeichniß, in der 
obigen Wohnung bis zum Termine eingeſehen werden kann, an den Meiſtbletenden gegen baare 
Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau den 4. Juni 1826 i 
Der Stadtgerichts⸗Sekretair Seger : 
(Wieſen⸗Verpachtung.) Zur anderweitigen 6jaͤhrlgen Verpachtung der Grenz⸗Ufer⸗ 
Wieſe bei Auras und Peiskerwitz wird Dienflags, den 4. Jullus dieſes Jahres, Vormittags um 


9 übt, auf dem herrſchaftllchen Hofe zu Herrnprotſch ein Licitations⸗Termin abgehalten wer⸗ 


den, woſelbſt auch die Pachtbedingungen einzufehen find, Wir laden Pachtluſtige hlermit ein, 
ſich, zur Abgebung ihrer Gebote, im Termin einzufinden. Breslau den 6. Junius 1826. 
95 Direktion des Kranken⸗Hoſpitals zu Allerbelligen. f 

(Avertiſſement.) Auf den Antrag des hleſigen Maglſtrats werden von Seiten des hie⸗ 
ſigen Koͤniglichen Land⸗ und Stadt⸗Gerichts alle und jede, beſonders aber alle unbekannte Glaͤu⸗ 
biger, welche wegen Kriegsſchaͤden, Lieferungen und andern Leiſtungen aus den Kriegs jahren 
180% und 1813 aus irgend einem rechtlichen Grunde einige Anſpruͤche an die bieſige Stadt⸗Com⸗ 
mune zu haben vermeinen, hierdurch vorgeladen, in dem vor dem Fand; und Stadt⸗Gerichts 
Aſſeſſor Taufling auf den 25ften September dieſes Jahres Vormittags um 9 Uhr anberaum⸗ 
ten Liquidatlonster min, in dem ſtadtgerichtlichen Commiſſlons⸗Zimmer perfönlich oder durch einen 
geſetzlich zulaͤßigen Bevollmächtigten, wozu ihnen bei etwa ermangelnder Bekanntſchaft die Herren 


Juſtiz⸗Commiſſarien Hoffmann von hier und Woit und Hälſchner zu Hirſchberg in Vor⸗ 


Schlag gebracht werden, zu erſcheinen, ihre vermeinten Anfprüche anzugeben, und durch Beweis⸗ 


mittel zu beſcheinigen. Die Nichterſcheinenden aber haben zu gewärtigen, daß fie aller ihrer 


Anſpruͤche an die gedachte Stadt⸗Commune verluſtig erklaͤrt, und mit ihren Forderungen nur 

an die Perſon desjenigen, an welchen fie die Lieferung oder Lelſtung praͤſtirt haben, werden 

verwieſen werden. Schmiedeberg den 17. Mal 1826. VTV 
8 Rn Das Königliche Land» und Stadt, Gericht. 


i (HolgsAblagesVerpadtung,) Die am 1. September d. J. pachtlos werdende, an 


der Bleiſchwitzer Grenze am linken Oder⸗Ufer, im Koͤnigl. Walddiſtrift Kottwitz gelegene, circa 
17½ Morgen große Holz, Ablage, ſoll hoher Verfügung zu Folge auf anderweite 6 Jahre an 
den Meiftbietenden verpachtet werden. Hierzu iſt ein Termin auf den 26ſten Juni c. in loco 
Kottwitz, fruͤh um 10 Uhr feſtgeſetzt und werden Pachtluſtige eingeladen, zur beſtimmten Zeit in 
der daſigen Foͤrſterel ſich einzufinden. Scheldeltoſtz den 2ten Juni 1826. s N 
: x Kaoͤnigliche Forſt⸗Inſpectlon. v. Roch ow. 
(Bekanntmachung wegen Mehl⸗ Verkauf.) Zur offentlichen Veraͤußerung der 
pro 1826 in Natura abzuliefernden Heidersdorffer Muͤhlen⸗Zinſen, beſtehend in ı Scheffel 
6 Metzen Weisen Mehl, 6 Scheffel 2 Metzen Roggen oder Herrn er , 93 Scheffel 5 Metzen 
Geſinde⸗Brodtmehl, und 20 Scheffel 7 Metzen Kleien (ſaͤmmtlich Preuß. Maaß) iſt der Ble⸗ 
tungs⸗Termin auf den 4ten July 1826 Nachmittags um 2 Uhr im unterzeichneten Amte anbe⸗ 


* 


raumt worden. Indem wir Kaufluſt ge hierzu einladen, bemerken wir vorläufig, daß der Beſt⸗ 


bietende bis zum Eingange des Zuſchlags an ſein Gebot gebunden bleibt. Käufer iſt verpflich⸗ 
tet, ſich das erſtandene Zins- Gut bei dem Cenſiten in Heldersdorff ſelbſt abholen zu laſſen. Die 
übrigen Bedingungen werden bei der Lieitation bekannt gemacht werden. Nimptſch den Sten 
Junp 1826, : \ Koͤnigl. Rent⸗Amt. RE 
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(Bekannt machung.) Oels den 5. May 1826. Fuͤr den inſtehenden Johannſs⸗Termin 
iſt der 20, Junt zur Eroͤfnung des Fuͤrſtenthums⸗Tages; der 22. ejusd. zur Vollziehung der 

Depoſital⸗Geſchaͤfte und der 26, 27 und 28 Junk zur Auszahlung der Pfandbriefs » Zinfen be⸗ 
ſtimmt. Außer dieſen Tagen werden keine Zinſen ausgezahlt werden, und es werden deshalb 
die reſp. Pfandbriefs⸗Inhaber hierdurch erſucht, die angezeigten Tage genau inne zu halten, 
und fobald mehr als 2 Exemplare praͤſentirt werden, nach den Syſtemen und Gütern geordnete 
Conſtgnationen mit zur Stelle zu bringen. Oels Mllitſche Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft. 

5 (Bekanntmachung.) Von der unterzeichneten Fuͤrſtentbums⸗Landſchaft find die Tage 
vom 20 ſten bis aaſten d. M. incl, zur Einzahlung, und die Tage vom 26ften d. M. bis ıften 
July d. J. zur Auszahlung der landſchaftlichen Pfandbriefs-Zinſen in den gewöhnlichen Amts⸗ 
Stunden beſtimmt worden. Neiſſe den zten Juny 1826. f 

Das Directorium der Neiß, Grottkauer Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft. F. v. Maubeuge. 
(Bekanntmachung.) Von Seiten des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts zu Frankenſtein wird 
hiermit bekannt gemacht, daß nach dem zwiſchen dem hieſigen Kaufmann Salomon Caskel 
Frankenſtein und feiner Ehefrau Roſel, geb. Bruck, unterm 9. Juni 1825 errichteten Ehe⸗ 
und reſp. Erb. Vertrag, die Guͤtergemeinſchaft zwiſchen denſelben ausgeſchloſſen worden iſt, was 
daher hiermit nach $. 422. Theil II. Titel L. des allgemeinen Landrechts zur offentlichen Kenntniß 
gebracht wird. Frankenſtein den 20. Maͤrz 1826. ER 
1 : Koͤnigl. Preuß. Frankenſtein⸗Silberberger Stadt⸗Gericht. 
Adeffentliche Vorladung.) Von dem Koͤnigl. Lands und Stadtgericht zu Brieg wer⸗ 
den in Folge hohen Auftrags des Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts von Schleſien zu Breslau alle 
noch unbekannte Glaͤubiger des verſtorbenen Vorwerksbeſitzer Johann Gottlieb Zeiske zu Roth⸗ 
haus, Brieger Kreiſes, welche an ſein in dem Domintal⸗Vorwerke Rothhaus bei Brieg, haupt⸗ 
ſächlich beſtehendes Vermoͤgen, woruͤber auf den Antrag der Erben der erbſchaftliche Liquida⸗ 
tions: Prozeß heute eröffnet worden iſt, Anſpruͤche zu machen gedenken, hiermit vorgeladen, in 
delt ten July 3.0, V. M. 9 Ubr anſtehenden Liquidations⸗Terwine auf den Stadtgerichts⸗ 

Zimmern vor dem Herrn Juſtiz⸗ Aſſeſſor Muͤller in Perſon oder durch zulaͤßige Bevollmaͤch⸗ 

kigte, wozu denen hier unbekannten Glaͤubigern der hieſige Juſtiz⸗Commiſſarlus Herrmann 
vorgeſchlagen wird, zu erſcheinen, ihre Forderungen anzumelden und zu beweiſen, widrigen⸗ 

falls fie aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig erklaͤret und nur an dasjenige, was nach Be⸗ 
friedigung der ſich meldenden Gläubiger übrig bleiben möchte, verwieſen werden ſollen. Brieg 
den löten Februar 1826. Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. / 
FE (Haus verkauf in Oels.) Das dem Weisgerber Zedler zugehoͤrige, am hieſigen 
Markte belegene, ſeinem materiellen Werthe nach auf 4938 Rthlr. feinem Ertragswerthe nach 
aber auf 4108 Kehle. abgeſchaͤtzte ganz neu erbaute Haus, ſoll auf Antrag eines Hypotheken⸗ 
glaͤubigers den 9. Juni, 11. Auguſt und 9. Oetober Vormittags 11 Uhr, von welchen Terml⸗ 
nen der letzte der Entſcheidende iſt, an den Melſtbiethenden auf biefigem Rathhauſe ausgeboten, 
und wenn nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine, Ausnahme machen, zugeſchlagen werden. Die Taxe be⸗ 
Findet ſich in der Regiſtratur des unterzeichneten Gerichts. Oels den 23. März 1826. 
S 9 5 Das Stadt⸗ Gericht. 
Aufforderung.) Der am 14. April 1824 zu Stangenberg ohne Teſtament verſtorbene 
Roch, Friedrich Wilhelm 3 aco bi, fol eine in Breslau wohnende, an elnen dem Namen nach, 
en Calculator, verhelrathete leibliche Tochter, Loulſe Amalia, zu ſeiner alleinlgen 
Erbin nachgelaſſen haben; da dieſelbe auszumitteln, bisher nicht gelungen iſt, fo wird fie hiemit 
zur Anmeldung und Wabrnehmung ihrer Rechte innerhalb 3 Monaten, aufgefordert, well nach 
jener Zeit die oͤffentliche Vorladung der Erben erfolgen wird, Rieſenburg den 3. Mah 1826. 
Be re Das Patrimonial⸗Gericht von Stangenberg. 
(Verkaufs⸗Anzelge.) Bei dem Könlgl. Bergwerks⸗Producten⸗Comptolr auf dem 
Bürgerwerder allhler, iſt Tarnowltzer Mennlge in Partien von 5 Centnern fuͤr 11 Rthlr. und 
unter 5 Cenkner für 12 Rthlr. pro Centner, Mineralgelb in Parthien von 2 Centner für 
20 Rthlr, und unter 2 Centner für 22 Rthlr. pro Centner zu haben. . 


0 


| eisen: 
(Avertiſſemen t.) Von Seiten des unterzeichneten Gerichts wird hlerdurch bekannt ge⸗ 
macht: daß, da in Termino den 2gfien May 1826 in der freiwilligen Subhaſtations⸗Sache 


der in der freien Standesherrſchaft Wartenberg und dem Wartenbergſchen Kreiſe gelegenen Ritz. 


terguͤther Rudelsdorff, Nadine und Colonie Dybrenfeld, nebſt allen Kealitäten, Gerechtigkei⸗ 


ten und Nutzungen wiederum kein hinlaͤngliches Gebot abgegeben worden, der Extrahent Herr 


Graf Heinrich Gottlob Guſtab v. Reichenbach⸗Goſchütz, Freyer Standesherr v. Goſchuͤtz 


auf Anſetzung eines zten und peremtoriſchen Subhaſtatlons⸗Termins angetragen hat. Indem 


wir uns daher auf die den fruhern Bekanntmachungen vom 29. November 1825 und 16ten Maͤrz 


1826 beigefuͤgte und in unſerer Reglſtratur zu jeder ſchicklichen Zeit zu infpielvende Beſchrei⸗ 
bung der Guͤther bezieh en, werden alle Beſitz⸗ und Zahlungs faͤhige durch gegenwaͤrtiges Pro⸗ 
clama oͤffentlich aufgefordert und vorgeladen; um in einem Zeitraum von 3 Monaten in dem 
sten und peremtorifchen Termine den 31ſten Aug uſt 1826 Vormittags 9 Uhr auf hieſiger 
Fuͤrſtlichen Gerichts⸗Canzley in Perſon oder durch gehoͤrlg informirte und mit Vollmacht ver⸗ 
ſehene Mandatarien (wozu ihnen fuͤr den Fall etwaniger Unbekanntſchaft der Herr Juſtitiarius 
Scheurich und Stadtrſchter Marks vorgeſchlagen werden) zu erſcheinen, die beſondern Be⸗ 
dingungen und Modalitäten der Subhaſtatlon daſelbſt. zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll 
zu geben und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag und die Adjudikation nach erfolgter Genehmigung 
des Herrn Freyen Standesherrn von Goſchüͤtz erfolge. Wartenberg den Zıflen May 1826. 
5 f Fuͤrſtlich Curlaͤndiſch Frey⸗Standesherrliches Gericht. Leſſing. 
(Avertiſſement.) Von dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte wird hierdurch bekannt ges 


macht, daß auf den Antrag eines Real⸗Glaͤubigers, der, der verehlichten Scholz, Suſanna ge⸗ 


borgen Weigmann gehörige, zu Bettlern, Breslauiſchen Kreiſes belegene, gerichtlich auf 


3047 Rthlr. 15 Sgr. Court. geſchaͤtzte Kretſcham nebſt Braantweinbrennerel, worauf die Ge⸗ 


werde. Breslau den 3iſten May 1826. 


rechtſame des Betriebes der Fleiſcherel, Baͤckerel und Kraͤmerei haften, und wozu 30 Scheffel 
Ackerland, 2 Morgen Wieſewachs und ein mit guten Obſtbaͤumen bepflanzter Garten gebören-, 
ſubhaſtirt worden. Es werden daber alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhlge hierdurch vorgeladen, in 
denen zum Verkauf angeſetzten drei Terminen, den aten Auguſt, den 2ten October, und beſon⸗ 
ders in dem letzten und per mtoriſchen Termine den sten December a. ., Vormittags um 


10 Uhr auf dem berrſchaftlichen Schloſſe zu Bettlern in Perſon, oder durch gehörig Bevollmaͤch⸗ 
kigte zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen der Subhaſtation zu vernehmen, ihre Gebote zu 


Das Gröfich von Rönipsdorfffche Gerichts⸗Amt von Bettlern und Lohe. 
Schiffs. Gelegenheit. von S Wine münde 
nach Vera Cruz in Mexico : 


Protocol zu geben und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt lekenden ſofort erfolgen 


Zu Anfang des Monats July c, expedlren wir unfer kupferbodenes Fregatt⸗ Schiff Mentor = 


von Swinemͤnde nach Vera⸗ Exuz in Mexico; daſſelbe behält noch Raum fuͤr Frachtguͤter da⸗ 
bin, wer von dieſer Gelegenheit Gebrauch zu machen wünſcht, beltebe die Bedingungen bei dem 


bdieſigen Schiffs⸗Makler Herrn Goldt, oder bel uns zu erfragen. Stettin den a5. Mai 1826. 


Comtoir der See⸗Handlungs⸗ Socletaät. Wetzel. Ebert. 


(Guts-⸗Verkauf.) Eln Dominium, 9 Meilen von Breslau, diesſeits der Oder, in 
einer angenehmen Gegend, welches circa 800 Morgen gutes Ackerland, 100 Morgen Forſt, 
80 Morgen Wieſewachs, Brau⸗ und Brennerel hat, 500 St. Schgafe, 30 St. Rindvieh baͤlt, 
Wobn⸗ und Wirthſchafts⸗Gebaͤude im beſten Bauſtande und mafio find, iſt Veraͤnderungswe⸗ 
gen für den ſehr billigen Preis von 18,000 Rtir., mit 5 bis 6000 Rtlr. Anzahlung zu verkaufen 
Das Naͤhere im Callenbergſchen Commifflons⸗Comtoir, Nikolaiſtraße goldne Kugel. f 


| (Billig zu verkaufen) iſt elne Wlener Fenſter⸗Chaiſe Karlsgaſſe No. 48. 
Wagen» Verkauf.) Ein ganz guter und dauerhafter Reife» Wagen ſtehet veraͤnde⸗ 


rungs halber für 100 Rihlr. zum Verkauf, Buͤrgerwerder in No. 32. 
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a er p a cht u n g. 5 te 
Zu Wangten, 2 Mellen von Liegnitz und 1 Meile von Parchwitz belegen, iſt elne 
Freiſtelle nebſt Kraͤmerei und einigen Morgen Ackerland billig zu verpachten und zu Jo⸗ 
Hanni d. J. zu beziehen. Wer zu dleſer ſehr zu empfehlenden Pacht Belieben findet, hat 
bei dem Amtmann Schlenker auf dem Dominio Tſchuͤrnau bei Auras, Neumarktſchen 
2 Kreiſes, die Bedingungen zu erfahren und dort die erforderliche Legitimation über feine 
Qnallfikatlon zur Stelle zu bringen. ; 5 
LINE NONE) Freer eee 
(Verpachtun g) des Rindviehs auf dem Schmoltzhof bei Gnadenfrei an den meiſtbietenden, 
cautionsfaͤhigen Paͤchter iſt früh um 9 Uhr den 26. Juny c. im Gladis⸗Hof des Dom. Ober⸗ 
Mittel⸗ Peilau. 
2 8 Tee N Nr 
Sehr billiger Verkauf von feinem Tuch und Caſimir. 5 
eee eee eee eee eee eee eee eee 2 
Mein Waaren⸗Laager, beſtehend in feinem Tuch, Caſimir⸗ und Kallmuck in beſter Güte 
und ſchoͤnen Farben, wünfche ich, veraͤnderungshalber ſobald als möglich zu räumen, ich ver⸗ 
kaufe daher zu den allerbilligſten, und zwar unter den Koſten⸗Preiſen. Mit dieſer Verſicherung 


erer 


lade ich geneigte Kaͤufer zu gefaͤlliger Abnahme hoͤflichſt ein. 


Der Kaufmann F. W. Miſchke, Salzring No. 18. 


! (Anerbletung.) Das Koͤnigl. faͤchſiſche Addreß⸗Comtolr zu Dresden, beſtehend in den 
Privilegien zur Herausgabe des Dresdner Anzelgers, der Annalen und Dresdner Merkwuͤrdig⸗ 


keiten, welches während der gegenwaͤrtigen Adminiſtratlon im Durchſchnitt von 10 Jahren nach 


Abzug der Koſten jährlich über 1800 Rthlr. rentirte, fol aus freier Hand annehmbar verkauft 


nter der Bedingung, daß Michaeli d. J. wenigſtens 8900 Nthlr. angezahlt werden. 
3 Nähere zeigt der Mitbeſitzer deſſelben, Koͤnigl. Deconomle⸗Commlſſions⸗Gehuͤlfe Schulze 
zu Schweldnitz nach. i f ; ee 

(Anzeige) Es wünſcht jemand kraͤnklicher Umflände wegen einen Deſtillateur⸗Schank 
an einem gelegenen Orte baldigſt abzutreten. Zu erfragen beim Kretſchmer Krebs in den drei 


(Anzeige.) Einfach und doppelt gedeckten, besten rheinländischen Schuhmacher- 


Ed. Schmidt, Schuhbrücke, neue No. 74, vormals Brustgasse, No. 1228. 

(Bekanntmachung.) Zur Aufnahme von Anträgen zur Verſicherung gegen! 
I geuens, Sefabe von Gebäuden, Mobiliare, Betten, Wäfche, Kleider und Hausrath, j 
A Landwirthichaften, Getreide und Vieh ꝛc. bei der \ z 3 ä 
Vaterl. Feuer ⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Elberfeld, 
empfeblen wir uns als Agenten, dleſer, einem geebeten Publiko ſchon vortheilhaft bekann⸗ 
ten Anſtalt und ſind bereit über alles Erforderliche Auskunft zu ertheiten, auch Proſpecte, 
welche die billigen Grundſätze und Bedingungen ausſprechen, fo wie Antrag⸗Schemas, 
gratis zu verabreichen. 5 a 8 
: Gebrüder Scholtz, 

Büttner Straße No. 6. ; 

ee nvon tn ep en en einen nes A . FP 

(Anzelge.) Eine Sendung Meffiner Citronen, Genueſer und feinſtes Provencer Oel, er⸗ 
hielt und offerirt einzeln und im Ganzen moͤglich billag. ö 

„ F. A. Stenzel, Albrechts⸗Straße. 

Anzeige) Eine Anzahl achter Eproffer find zu haben Oblauer Vorſtadt, Kloſterſtraße 
No. 7 im Hinterhaufe 3 Stiegen hoch. Se Sn 
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1899 = 
r . e 
RER Yo k fe m t n t. 
Es tolrd denen reſpektiven Badegaͤſten und andern vornehmen Fremden biermit be⸗ 5 
L kannt gemacht: daß in dem neuen Gaſthofe zum goldnen Anker nunmehro taͤglich an Table 
8 d'hôte Mittags um 12 Uhr geſpeiſt, auch nach Belieben außer dem Haufe Eſſen gegeben 8 
5 wird. Zugleich offerire ich einem Jeden meine Logis und Stallung, nebſt meine Wan⸗ 8 
nen⸗Baͤder, als: Stahlbaͤder, Kraͤuterbaͤder, Milchbaͤder, auch ordinalre Baͤder, warm 
: und kalt, und bitte in jeder Art um geneigten Zuſpruch, verſpreche prompte und reelle Be⸗ 3 
dienung und hoͤchſt billige Preiſe. Warmbrunn den 1. Juni. 1826. Welt. 
eee eee eee eee eee eee eee eee eee eee ee 


Die patentirte Gerſten⸗Chocolade a 

zu deren ausſchlleßlichen Verfertigung dem Unterzeichneten von der hohen Behoͤrde ein Patent 
fuͤr den ganzen Umfang der preußiſchen Monarchie verliehen worden, hat ih als hoͤchſt wohl⸗ 
thätlges Nahrungs⸗Mittel für Bruſtleidende ſchon hinlaͤnglich bewaͤhrt, und dle 
des fallſigen günftigen Zeugniſſe der angeſehenſten hieſigen Aerzte, als des Staaks⸗Raths Herren 
Hufeland und des geheimen Raths Herrn Heim beſtaͤtigt, iſt alſo nicht blos eine ſog e⸗ 
nannte Bruſt⸗Cbocolade. Von diefer achten Gerſten-Chocolade iſt in Breslau die einzl⸗ 
ge Niederlage in der Oel⸗Fabrlk des Herren L. Schlesinger, dem Schweidnitzer 
Keller gegenüber. zZ W. Pollack, zu Berlin. 


(Bekanntmachung.) Einem hohen Adel und anderm geehrten Publiko benachrichtige 
ich, daß bei mir dle ſehr beliebten und bequemen Stiefeln für Herren, von ſaͤhmiſch Corduan⸗Le⸗ 
der, mit Schuhen befetzt, welche anſtatt der Schuh und Struͤmpfe getragen werden, zu haben ſind 
und auch auf Beſtellung angefertigt werden. Selbige ſind nicht nur ſehr modern und elegant, 
ſondern find zugleich eine große Erſparniß der Seiden⸗Struͤmpfe und ſchuͤtzen für das Stechen 
der Mücken. Zugleich bemerke noch, daß auch alle Gattungen von Stiefeln und Schuben, fuͤr 
Damen und Herren, bei mir für einen moͤglichſt billigen Preis zu bekommen ſind. Ich ſchmeichle 
mir daher, einer geneigten Abnahme und gütigen Beſtellung. Breslau den 4. Juni 1826. 
23. E. Fauſt, Schuhmachermeiſter, Ohlauerſtraße No. 78, oder in 2 Kegeln. 
5 Bekanntmachung. ö 
Ich empfehle mich einem bochgeehrten Publikum ergebenſt, als Anfertiger von Damenkkei⸗ 
dern nach der allerneuſten Mode, als auch mit beftändiger Lieferung Engliſcher, Pariſer 6 
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J und Wiener Corſets, zu den Preiſen von 1 Rtlr. 25 Sgr. bis 6 Rtlr. Zugleich verpflichte 
ich mich, wenn ein ſolches Corſet beim Anprobiren nicht ganz vorzüglich paffen ſollte, 
daſſelbe, wenn es unbeſchaͤdigt, ohne die geringſte Weigerung zuruͤckzunehmen, und da⸗ 

fuͤr ein anderes, dem ſtrengſten Verlangen gemäß, zu verabreichen. Diejenigen, welche 5 
mich mit ihren Auftraͤgen zu beehren die Guͤte haben, werden ſich gewiß in ihrer Erwar⸗ 5. 

tung nicht getaͤuſcht finden, indem ich außer ganz vorzuͤglicher Arbeit auch bei der ſchleunig⸗ 
ſten Bedienung die moͤglichſt billigſten Preiſe zu gewaͤhren mich beſtreben werde. Auch für 

Herren werden Beſtellungen auf Corſets angenommen. EN / 
: S. J. Bamberger aus Wien, wohnhaft auf der Riemerzeile 

i No. 17, der Handlung des Herrn Prager fchräge über. 5 

ITCTUETTT e a EWIERTTLTHETOTTN 5 © 
(Reiſegelegenheit.) Vor dem Schweldnitzer Anger, Gartenſtraße Nro. 15. neben dem 

Weſßſchen Coffee + Haufe geht jetzt alle Wochen ein bequemer Plau⸗Wagen nach Warm⸗ 

brunn, der Perſonen a 1 Rthlr. ohne alle weitere Unkoſten aufnimmt. Auch ſind daſelbſt zu Ba⸗ 

dereiſen eingerichtete Ehalſe⸗Wagen mit ſtarken Pferden billig zu haben und Ende dieſes Monats 
en 1 großer Reiſewagen leer nach Koͤnigsberg, wo mehrere Perſonen mit Gepaͤcke billig mit⸗ 
ahren koͤnnen, Be - 


* 
* 
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— 1860 — 
Se Steeger 
N ö 2 a backs ⸗ Anzeige 185 N 
§Aunſer Commiſſtons⸗Laager der bellebten Sorten Tabacke aus der Fabrick der Herren $- 
Wm. Ermeler et Comp. in Berlin empfehlen wir biermit erneuert zu guͤtiger Abnahme. $ 

a i Gebruͤder Scholtz, Buͤttnergaſſe Ro. 6. 
(Anzelge.) Durch den Tod meines guten Männes finde ich mich veranlaßt, melne Poſ⸗ 
fefion No. 26. in Altſcheitnig bei Breslau, wozu ein ſchoͤner Garten, ein freundliches Wohn⸗ 
haus, ein Seiten⸗Gebaͤude und den zum Betriebe der Feldwirtbſchaft ‚nöthigen Gebaͤuden, 
35 Morgen 140 Ruthen Ackerland gehören, zu verkaufen. Das Nähere bel der Beſitzerin 
bverwittweten Kaufmann Reimann in Altſcheitnig No. 26. . i f 
(Anzeige.) Abgerichtete Gimpel, welche beliebte Walzer, Arien und Tänze pfeifen, 
ſind zum Verkauf angekommen auf der Friedrich Wilhelm Straße im goldnen Schwerdt No. 715 
5 f f 5 Fr. Hempel, aus Thuͤringen. 
( eotterie⸗Gewinne.) Bei Ziehung ster Klaſſe 53ſter Lotterie, trafen in meine Ein⸗ 
nahme folgende Gewinne, als: i SE IE 
1500 Rthlr. auf No. 5287. N Sea 
500 Rthlr. auf No. 52392 64704 und 69. 0 
200 Rthlr. auf No. 18317 39578 44443 72 und 83318. 
100 Rthlr. auf No. 5875 92 11410 14 16 13696 19122 20572 81 97 56161 52759 
59937 64707 85556 und 895217 i 
‚so Rihir. auf No. 3044 49 4841 5291 5876 82 83 90 95 97 10349 11408 29 46 
1323798 92 13663 75 84 87 92 16,54 58 66 72 73 83 17718 40 59 67 69 7091 
95 97 19770 20551 55 56 63 67 76 88 94 25401 26249 55 28313 41 45 49 51 
63 68 70 73 80 28979 85 29278 79 34090 92 97 39569 73 74 81 84 91 44414 
26 36 39 50 59 73 78 48205 7 15 21 32395 405 7 59818 19 59905 8 T1 34 40: 


17 84522 88173 75 89504 11 und 30. 7 

40 Rthir. auf No. 3037 43 ko 4850 5281 82 5898 900 11404 5 20 22 26 47 48 49 
12769 13652 79 16956 63 68 79 82 85 17702 3 5 9 11 14 22 26 36 42 43 46 

50 54 64 71 77 78 79 84 96 19:05. 8 16 17 18 24 25 20559 75 78 82 83 24376 
78 25409 11 14 26247 52 53 56 60 28303 20 34 56 43 53 67 83 86 94 95 97 

400 28976 29251 53 73 77 80 34081 84.39554 55 87 97 43479 80 85 43600 63, 

44406. 10 27. 30 32 46 50 51 65 69 71 74 75 84 48213 22 52389 99 406 10 11 

14. 19 29 52762 63 56163 59805 16 22 28 30 59906 22 24 35 36 38 64703 5 6 
2 13 14 19 27 29 38 40 44 47.53 65093 72748 76749 52 53 69 76 84 77360 
85010 12 14 16.17 18 27 28 34 83321 84521 25 85559 60 61 70 88172 74 89502 

3 19 und 32. Mit Looſen der Klaffen und kleinen Lotterſe empfiehlt ſich zugleich 
Auguſt Leubuſcher, Schweidnitzer Straße im goldnen koͤwen. 
(Unterkommen⸗Geſuch.) Ein unverhelratheter Mann, welcher die Geſchaͤfte eines be⸗ 
deutenden Koͤnigl. Bureau, während einer Reihe von Jahren als Privat⸗ Secretair bearbeitet 
hat und mit dem Reg ſtratur⸗Weſen bekannt iſt, durch veränderte Organiſation aber außer Tha⸗ 
‚tigkeit kommt, ſucht eine anderweite Anſtellung als Privat⸗Secretalr, Actuarius, Rechnungs⸗ 
führer ꝛc. Nähere Auskunft ertheilt das Callenbergſche Commiſſſons⸗Comtoir, Nicolaiſtraße. 
(u vermiethen.) Auf der goldnen Rade⸗Gaſſe in Belle Alliance find große und klein? 
Wohnungen zu vermlethen. 0 N ® Fe 

— — 5 - Ex 3 
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A Tiefe 3eitur g erſcheint 8 chentlich dreimal / montags / Mittwochs und Sonnabends im Verlage der 
Sa wilhelm Gel eb Rarınfchen: zuchhand ung und iſt auch auf allen Rönigl. Poſtämtern zu haben. 5 


Reda eteur: Profeſſor Rhode. 
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Das elle ezufsensuß, 
| 5 ö ie 


und e = 


. 5 0 si 
en W. FJ. Ker a hen, 
„„ i n Hir ſchber g, 
il bereits > drei Jahten erſchienen und hat nicht unwürdig unter der großen 
Zahl der Taſchenbücher da geſtanden. Namentlich hat es in Schleſien, für das 
es recht eigentlich beſtimmt, ſich viele Freunde erworben. Unſere Erwartungen, 
reichlich mit Beiträgen in Poeſie und Proſa von den Dichtern und Erzählern un⸗ 
| ſers Vaterlandes unterſtützt zu werden, find. vielfach gerechtfertiget worden. Was 
| geleiſtet ward, darüber hat das Publikum ſchon das Urtheil gefällt. — Einem 
freundlich aufgenommenen Gaſte wird der ehrende Zuruf des nn 
und dieſer ift auch dem Schleſiſchen Taſchenbuche geworden. 

um ſowohl bei der Auflage Koſten zu vermeiden, als auch für Schleſi ien 

einen nie dern Preis eintreten zu laſſen, wird hiermit auf das = 


Schleſiſche 2 f ch e n b ch 
für das Fahr 1827 


ji bie Sober pen eröffnet. Der enpreis für das elegant cartonirte, mit Gold⸗ 


ſchnitt und fünf ſaubern Kupfern gezierte Taſchenbuch bleibt unabänderlich 1 Rthlr. 
2 Sgr. Den reſpett. Subſeribenten aber bieten wir es zu dem Subſcriptions⸗ i 


a von 1 Kthlr. . a mit freier Sufendung an, 


— — 8 u an ne 


Der Jahrgang 1827 des Söitgen Bardensuges ſoll den früher erſchie⸗ 
nenen Jahrgängen nicht nachſtehen. Die 5 upfer fi fü nd. von berühmten Meiſtern, 
Herren Hammer und Harnapp gefertiget, und der Inhalt, reichhaltig an treff? 
lichen Beiträgen genialer Schleſie er. Aus bewegenden Gründen enthalten wir uns, 
den Inhalt anzuführen. Guter Druck und ſchönes Papier wird auch 1 Jahr⸗ 
gang auszeichnen, der aus 20 — 24 Bogen beſtehen wird. 


f Durch den in Schleſien ſo üblichen Weg der Subſcription hoffen wir r die Theile : 
nahme für das Schleſiſche Taſchenbuch zu vermehren, indem viele Städte Feine Buchs 
handlungen beſitzen, und dahero die Verbreitung ſchwieriger wird. Uebrigens ſteht 
die Subfeription blos bis Mitte Juli offen. Die Namen der reſp. Subſcribenten wer⸗ 
den vorgedruckt. Jede Schleſiſche Buchhandlung nimmt bis zum 15. Juli Subſerip⸗ 
tion an. In den Städten wo keine Buchhandlungen befindlich, haben Privatperſonen 1 
und Freunde der Sache die Güte gehabt, das Geſchäft zu übernehmen. 5 wird 1 
985 en Schleſiſche Poſtamt Subſeription annehmen. 4 2 


vir unfer Schleſiſches Taſchenbuch einer recht engen Theile 4 
f empfehlen „verſichern wir nur nochmals, daß daſſelbe auch 1827 jedem erſchei⸗ 


i 1 


= nenden Ausländiſchen an die Seite geſtellt werden kann, und gewiß zu einem Geſchenke, 


was Liebe, Achtung und Freundſchaft weiht, eben ſo geeignet u en 2 
Hirſchberg, den 25. Mai 1826. 


: Die ö 
Dr. W. L. Schmidts | 5 C. W. J. Krahn' 16% 
Ils Redartelm/᷑ NER e e 
n | a % 8838333 2 8 5 N a. 12 


si das Scleſſche wishes nimmt eueren an: | 


